enthält der Weſtyhaliſche Merkur 
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Gegen 8 Uhr kangte der Prinz, von einer 


— 


i Preuß e n. 

Berlin, vom 13. October. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz har am ten d. M. Morgens um⸗ acht 
Uhr Meaäͤuſter wieder verlaſſen, um die Reiſe uͤber 
Burgſteinfurt, Coesfeld, Dülmen u. ſ. w. fortzuſetzen. 
Ueber den Aufenthalt Sr. Koͤnigl. Hoheit in Muͤnſter 
j einen erſten Be⸗ 
richt, aus dem wir Folgendes entlehnen: „Se. Koͤnigl. 
Hoheit trafen am ten d. M. Abends, von Minden 
kommend, dort ein. In der St. Mauritz ⸗Vorſtadt 
prangte eine auf 4 Säulen‘ ruhende Ehrenpforte, die, 
mit Blumen und Laubgewinden verziert, in einem Trans- 
parent die Inſchrift zeigte? Liede und Ehrfurcht. 
Anzahl Buͤr⸗ 
ger Muͤnſters, die Ihm eine weite Strecke entgegenge⸗ 
ritten waren, eskortikt, unter dem Geläute der Glocken. 


an dieſem Punkte an, wo die Geiſtlichkeit von St. 


Mauritz, umgeben von 12 weißgekleideten Kindern, ſich 
dem Wagen näherte und Se. Koͤnigl Hoh. bewillkomm⸗ 
nete, während die Kinder dem Prinzen zwei transparente 


Schilder mit den Inſcheiften Heil und Segen ent 


gegenhielten. Auf die Anrede des Pfart⸗Kaplans Meyı 
kahn erwlederten Se. Koͤnigl. Hoheit, wie Sie einen 
ſoſchen Empfang ſchon vor der Stadt nicht erwartet 
batten und Ihren Dank' nur durch einen herzlichen. 


i Händedruck zu erkennen geben koͤnnten. 
erleuchteten Straßen, 


* 


. 


j 


Die feſtlich 
vom Mauritz Thore bis zum: 
Schloſſe, woſelbſt für den Prinzen mehrere Gemaͤcher 
in Bereitſchaſt geſetzt waren, durchwogte eine unermeß⸗ 
liche Volksmenge, unter deren ſtetem Zujauchzen der 
Weg bis zum Schloſſe zurückgelegt: ward, woſelbſt⸗ Se. 


Königl. Hoheit gegen 8½ Uhr eintrafen und die Be⸗ 


hoͤrden verſammelt fanden. Kurz darauf ward Hoͤchſt / 


denſelben von der Garniſon eine Fackel⸗Muſik gebracht. 


Am folgenden Tage Vormittags wohnten Se. Koͤnigl'⸗ 
Hoheit in der evangeliſchen Kirche dem Gottesdienste 
bei; demnächſt fand auf dem Schloßplage- eine große: 
Parade der Truppen der Garniſon ſtatt,, nach deren: 


prinz F. W. 


den 17. Octsber 1833. 
Beendigung auf dem Schloſſe große Cour war, bei wel 
cher Se. Koͤnigl. Hoheit ſich die Militair- und Civil⸗ 
Behoͤrden der Stadt, die hoͤhere Geiſtlichkeit, den Hrn. 
Erzbiſchof von Koͤln, den Herrn Herzog von Croy⸗Duͤl⸗ 
men und den Herrn Fuͤrſten von Bentheim Steinfurt, 
die Ritterſchaft, ferner viele Landraͤthe und Gutsbeſitzer 
aus der Nachbarſchaft vorſtellen ließen. Zur großen 
Mittagstafel von 80 Couverts, welche hierauf ſtattfand, 
wurden von Sr. Koͤnigl. Hoheit mehrere der oben bei 
der Cour bereits aufgezählten Perſonen, ſo wie auch 
zwei Buͤrger der Stadt, welche zu der, Eingangs dieſes 
erwähnten, berittenen Eskorte gehoͤrten, zugezogen. en 


Abend dieſes Tages verherrlichte eine zu Ehren des 


von der Stadt veranſtaltete glänzende 
Illumination. Außer dem Rarhhauſe, deſſen herrliche 
Gothiſche Bogen- Fenſter in bunter Farbenpracht ſchim⸗ 
merten, dem großartig erleuchteten Thurme der Ueber- 
waſſer⸗-Kirche, dem Theater Gebäude ꝛc., zeichneten ſich 
auch mehrere Privathaͤuſer aus. Gegen 8 Uhr ver⸗ 
ließen Se. Koͤnigl. Hoheit das Schloß und durchfuhren, 
in Begleitung des Generals der Infanterie, Freiherrn 
von Muͤffling und des Oper: Präfidenten Fetiherrn von 
Vincke, der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde und gefolgt von einer 
langen Reihe glaͤnzender Equipagen, die Straßen, in 
welchen eine frohe Menſchenmenge auf und ab wogte 
und durch einen ununterbrochenen Jubelruf den allver⸗ 
ehrten Prinzen begrüßte: Nachdem Se. Koͤnigl. Hoh. 
von der Beſichtigung der Illumination wieder im Schloſſe 
angelangt waren, ward auf dem, Schloßplatze ein im 
Auftrage der Stadt angefertigtes Kunſt⸗ und Luſt Feuer⸗ 
werk abgebrannt, deſſen Hauptproſpekt, einen Opferaltar 
mit grüner Flamme und Adler, von vier Fußgeſtellen 
mit Blumen Vaſen und Gehaͤngen in verſchiedenfarbigem 
Feuer umgeben, darftellte.- Ueber demſelben erhoben ſich 
in Brillant⸗Fruer die Worte: „Es lebe unſer Kron⸗ 
3 14% Der ſchoͤnſte Herbftr Abend begänftigte 
die ganze Feſtlichkeit und erſt in ſpaͤter Nacht wurden 
die Straßen leer von frohen Menſchen.“ 


hohen Gaſtes 


d 
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Oe ſter teich. 


Wien, vom 11. October. — Se. Durchlaucht der 
Hof: und Staatskanzler Sr. K. K. Majeſtaͤt, 


Haus /, 
Fuͤrſt von Metternich, find heute Mittags von hier nach 
Linz abgereiſt. 
Nachrichten aus Brünn zufolge, haben Ihre Maje⸗ 
fiäten der Kaiſer und die Kaiſerin dieſe Stadt am Tten 
d. Mts. um halb 8 Uhr Morgens verlaſſen, und die 
Neiſe über Rotz und Krems nach Linz angetreten. Die 
geiſtlichen, Civil und Militairbehoͤrden, fd wie die HH. 
Stände waren in dem Dicaſterialhauſe verſammelt und 
Ihre Majeſtaͤten geruhten in dem Augeublick Ihres 
Scheidens noch huldvolle Worte an mehrere der An⸗ 
weſenden gnaͤdigſt zu richten. 
kung Allerhoͤchſtihres Vergnuͤgens über den angenehmen 
Aufenthalt in Bruͤnn und die begluͤckenden Zuſicherun⸗ 
gen, Hoffnung auf baldiges frohes Wiederſehen hegen 
zu dürfen, vermochten allein die Empfindungen der Weh⸗ 
muth einigermaßen zu mildern, welche in dem Momente 
des Scheidens Ihrer Majeſtaͤten alle Herzen erfüllten. 
Briefen aus Trieſt zufolge, werden die in dem dor⸗ 
tigen Hafen liegenden Schiffe, welche zur Ueberſchiffung 
der Polen nach Amerika beſtimmt waren, fuͤr die dort 
ankommenden BaieriſchGriechiſchen Truppen benutzt, 
da erſtere noch laͤnger zu Trieſt verbleiben muͤſſen. 


Wien, vom 12. October. (Privatmitth.) — Man 
nimmt hier als ganz gewiß an, daß der Bundestag in 


eine Theilung des Großherzogthums Luxemburg nie wil⸗ 


ligen werde, und fuͤrchtet deshalb noch immer ernſtliche 
Verbickelungen in den Hollaͤndiſch-Belgiſchen Angelegens 
heiten. 

Man behauptet, wiewohl ohne Beſtimmtheit, daß 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin ihren in Tegernſee verſam⸗ 
melten hohen Verwandten-Kreiſe einen Beſuch abſtatten 
werden; auch wiederholt ſich das Geruͤcht, daß Se. Maj. 
der König von Wuͤrtemberg in Linz erwartet werde. 

Aus Konſtantinopel iſt heute die gewoͤhnliche 


Poſt hier eingetroffen, die Briefe find aber noch nicht 


ausgetheilt. Vorlaͤufig erfaͤhrt man, daß die Ruhe in 
dieſer Hauptſtadt nicht ferner geſtoͤrt worden iſt, und 


die Brandlegungen aufgehoͤrt haben. — Der Vicekoͤnig 


von Aegypten ſoll, nachdem er Suda als den paſſendſten 
Ort zu Anlegungen eines großartigen Arſenals bezeichnet 
und alle Dispoſitionen zu deſſen ſchleuniger Anlage ges 
troffen hatte, die Inſel Candien verlaſſen und die 
Ruͤckfahrt nach Aegypten angetreten haben. Man ers 


zahlte ſich, daß der Sultan über dieſe Anordnung Mehe⸗ 
med Als aufgebracht ſey, auch ſagte man, die Griechi⸗ 


ſche Regierung, welche dieſelbe ebenfalls ungern ſehe, 
ſey bereit, dagegen bei der Pforte Schritte zu thun. 
Der Handel ſchien zu gewinnen und der Cours des 
Tuͤrkiſchen Geldes hatte ſich wieder um 1 pCt. gebeſſert. 
Brünn, vom 4. October. — Als der von Sr. 
Majeſtät in Böhmen geaͤußerte Wunſch, die Produkte 
der Boͤhmiſchen Induſtrie zu ſehen, hier bekannt ward, 


Die wiederholte Verſiche . 


wurde beſchloſſen, hier dieſem Wunſche zuvorzukommen, 
und Ihre Majeſtaͤten auch mit einem Theile des Maͤh⸗ 
riſchen Gewerbfleißes bekannt zu machen; es wurde daß 
her von Sr. Excellenz dem Landes- Gouverneur eie 
Ausſtellung jener Gewerbs⸗Produkte veranſtaltet, welche 
nur wenige Tage vor, und ſeit der Ankunft Ihret 
Majeſtaͤten aus den currenten Fabrikaten der Hauptſtadt 5 
Bruͤnn, und der nicht fo entfernten Umgegend derſelben 
geſammelt, und der Mlerhöchften Wuͤrdigung unterlegg 
werden konnten. So kurz die zu dieſem Zwecke en 

uͤbrigte Zeit auch war, und ſo manche Schwierigkeiten 
auch der Ausführung dieſes Vorhabens der Umſtand 
entgegenſetzte, daß eine ſolche Ausſtellung hier noch „ 
ſtatt hatte, daher auch auf keinen Vorrath gerechnet 


werden konnte, worauf in den Provinzen, bei denen a 


dieſe Einführung bereits im Gange iſt, ſtets Bedacht 
genommen wird, fo ſehr war Alles bemüht, in der kun 
zen Friſt das Moͤglichſte zu leiſten. Um 11 Uhr des 
heutigen Tages geruhten Ihre K. K. Majeſtaͤten, fh 
in das Gebäude des Franzens⸗Muſeums zu verfuͤgen, 
an deſſen Eingange eine zierliche Pforte aus Laubwerk 
mit Blumengewinden und Fruͤchten geſchmackvoll erich! 
tet war. Allerhoͤchſtdieſelben wurden an dieſer Pforte 
von der K. K. Maͤhriſch-Schleſiſchen Ackerbau Geſell 
ſchaft ehrfurchtsvoll empfangen, und geruhten hierauf 
die ſyſtematiſch aufgeſtellte Sammlung der currenten 
inlaͤndiſchen Fabrikate in Augenſchein zu nehmen. Mit 
hohem Intereſſe beſichtigten Ihre Majeſtaͤten die fh. 
nen und reichen Reihenfolgen der Erzeugniſſe des Mäh. 
riſchen Kunſtfleißes, welche vorzuͤglich in edlen Mol 
Fabrikaten, Leinenſtoffen, Leder, Eiſenwaaren, Steingut 
und Toͤpferei⸗Erzeudniſſen, phyſikaliſchen, technischen 
Werkzeugen und Apparaten, Tapeten u. ſ. w. Ausgo 
zeichnetes boten. Mit gnaͤdigſter Huld ſprachen Ihre 
Majeſtaͤten, in genaue Details eingehend, durch laͤngere 
Zeit mit den Fabrikanten, welche Allerhoͤchſtdenſelben 
ihre verſchiedenen Produkte vorzuzeigen die Ehre harten, 
und aͤußerten wiederholt Ihr beſonderes Vergnügen über 
die Trefflichkeit und Mannigfaltigkeit der vorhandenen 
Gegenſtaͤnde, deren Ueberſicht ein ungemein intereffante 
Bild des in Mähren blühenden Gewerbfleißes gewaͤhrte 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin geruhten, nicht nur ven, 
ſchiedene Gegenſtaͤnde der Ausſtellung anzukaufen, for 
dern zugleich auch die ſchoͤnſte, ermunterndſte landesmüͤ⸗ 
terliche Wuͤrdigung der Fortſchritte des Kunſtfleißes daß 
durch huldreich zu bethaͤtigen, indem Allerhoͤchſtdieſelbel 
auf ein Blatt hydrographiſches Papier die Worte fehrit 
ben: „Heute iſt ein ſehr erfreulicher Tag fl 
mich“ — denen Se. Majeftät der Kaiſer  beizufegen 
geruhten: „Allerdings, Franz.“ g 
Die Maͤhriſchen Stände haben beſchloſſen, als Bit 
bendes Denkmal der erfreulichen Anweſenheit Ihk 
Majeſtaͤten in dem Markgrafthume Mähren im Jaht 
1833, drei Stiftungen, die eine mit 20,000 Fl. CM. 
wodurch vereint mit dem ſchon beſtehenden Kapital bal 
Blinden, Snftitut ins Leben treten wird; die andere Mi 


* 


10,000 Fl. C., M. zur Vermehrung der Zoͤglinge im, 
TaubſtummenInſtitute; die dritte mit 10,000 Fl. C. M. 
zur Erweiterung der Kinderwart⸗Anſtalt zu creiren, und 
Se. Majeſtaͤt um die Allergnaͤdigſte Erlaubniß zu bit⸗ 
ten, diefe Stiftungen Franz; und Karolinen⸗Stiftungen 
nennen zu duͤrfen. Außerdem haben die Herren Staͤnde 
auch noch bedeutende Beitrage zur Unterſtuͤtzung der 
Armen gewidmet. Se. Majeftät haben dieſen Beſchluͤſ⸗ 
fen Allerhoͤchſtihre Genehmigung ertheilt. - 


Seuatrtfdland 


Hannover, vom 9, Detober. — Nachſtehendes ſind 
die beiden Aktenſtuͤcke über die Beſtaͤtigung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Vicekoͤnigs und uͤber die Aufloͤſung ꝛc. der 
Stande Verſammlung: 

1. „Wilhelm der Vierte m. Nachdem Wir 
die innern Verhaͤltniſſe Unſeres Koͤnigreichs Hannover 
durch das unterm heutigen Dato erlaſſene Staats- 
Giundgeſetz näher fefigeftells haben, ſo haben Wir zu⸗ 
gleich Uns gnaͤdigſt bewogen gefunden, bei Unſerer Ab⸗ 
weſenheit von Unſeren Deutſchen Landen, Unſeren viel⸗ 
geliebten Bruder, des Herzogs von Cambridge Liebden, 
als Unſeren Stellvertreter und als Vicekoͤnig für Unſer 
Königreich Hannover zu beſtaͤtigen, und denſelben kraft 
dieſes zu bevollmaͤchtigen, in Unſerem Namen, nach 
Maßgabe des Staats, Grundgeſetzes und der bereits er⸗ 
theilten und ferner noch zu ertheilenden beſondern An⸗ 
weiſung, die Regierung in Unſeren Koͤniglich⸗Hannover⸗ 
ſchen Landen unter verfaſſungsmaͤßiger Mitwirkung Un⸗ 
ſeres Kabinets-Miniſteriums zu Hannover zu führen. — 
Zugleich wollen Wir die bei Unſerem Ministerium jetzt 
vorhandenen Miniſterial-Departements bis auf Weite⸗ 
teres beibehalten, und in Beziehung auf die Contraſig⸗ 
natur derjenigen Verfügungen, welche, in Abweſenheit 
von Unſeren Deutſchen Landen, von Uns Allerhoͤchſt 
Selbſt werden vollzogen werden, hiermit beſtimmen, daß 
dieſe Verfügungen: zwar nach wie vor, von Unſerem bei 
dem hieſigen Hoflager befindlichen Miniſter, oder in 
deſſen Abweſenheit oder Behinderung von dem deſſen 
Stelle verſehenden Rathe, außerdem aber auch, in allen 
nach der Verfaſſung und nach den Unſerem Geſammt⸗ 
Miniſterium und den einzelnen Miniſterial-Departe⸗ 
ments angewieſenen Geſchaͤftskreiſen dazu geeigneten 
Fällen, entweder von allen Unſeren in Hannover anwe⸗ 
ſenden Miniſtern, oder aber von dem Miniſter oder 
Vorſtande des betreffenden Departements, contraſignirt 
werden ſollen. — In ſolchen Fällen haben die contra⸗ 
. Hannover anweſenden Miniſter, oder 
5 e für die Verfaſſungsmaͤßigkeit des 
ie Verfügung, nach Maßgabe des Staats⸗ 
undgeſetzes Kapitel VIII. $. 151, zunähft zu haften, 
aden für Unſeren bei dem hieſigen Hoflager bes 
1 1 Minifter, oder deſſen Gerhälte verſehenden 
Math, durch die Contraſignatur die Verantwortlichkeit 
„für die Nichtigkeit des aus den an Uns gelangten Ein; 


weiſen Unſer Miniſterium an, 


Zuſammenkunft der allgemeinen 
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gaben Uns gehaltenen Vortrags, fiir die Uebereinſtim⸗ 
mung der Ausfertigung mit der von Uns abgegebenen 
Entſcheidung und fuͤr die Verfaſſungsmaͤßigkeit der aͤußern 
Form der zur Vollziehung Uns vorgelegten Verfuͤgung 
jederzeit begruͤndet werden ſoll. — Geſchehen Windſor⸗ 
Caſtle, den 26. September 1833. l 
(Unterz.) William R. L. v. Ompteda.“ 
II. „Wilhelm der Vierte ꝛc. thun hierdurch 
kund: Da die Beſtimmungen des unter dem heutigen 
Tage von Uns vollzogenen Grundgeſetzes fuͤr Unſer Koͤ⸗ 
nigreich Hannover verſchiedene Adaͤnderungen in Bezie⸗ 
hung auf die allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung des Koͤnig⸗ 
reichs enthalten, fo finden Wir Uns bewogen, die durch 
Unſere Proclamation vom 13. Januar v. J. einberu⸗ 
fene allgemeine Stände⸗Verſammlung, wie hierdurch 
geſchiehet, aufzuloͤſen. Je wichtiger und ſchwieriger die 
Arbeiten waren, welche der nunmehro aufgelöfeten 
Stände, Verfammlung oblagen, deſto mehr finden Wir 
Uns veranlaßt, oͤffentlich auszuſprechen, wie gern von 
Uns bemerkt iſt, daß die hierbei von Uns gehegten Ab⸗ 
ſichten, ſo wie die landesvaͤterlichen Geſinnungen, welche 
Uns beleben, bei Unſeren getreuen Staͤnden diejenige 
Anerkennung gefunden haben, welche Wir zu erwarten befugt 
waren, und Unſeren innigen Wuͤnſchen entſpricht. — 
Wir berufen zugleich nach den Beſtimmungen des nun⸗ 
mehro von Uns vollzogenen Staats-Grundgeſetzes eine 
neue allgemeine Staͤnde-Verſammlung in dem zuver⸗ 
ſichtlichen Vertrauen, daß dieſelbe ſich angelegen ſeyn 
laſſen werde, Unſere dem Wohl Unſerer geliebten Unter⸗ 
thanen gewidmeten Bemuͤhungen mit Treue und Eiſer 
zu unterſtuͤtzen. — Wir ermaͤchtigen Unſeres Vicekoͤnigs 
Liebden oder in deſſen Behinderung Unſer Kabinets⸗ 
Miniſterium, wegen des Zeitpunkts der Verſammlung 
der allgemeinen Stände des Königreichs in Unſerem 
Namen und Auſtrage weitere Vorſchrift zu erlaſſen, und 
wegen Anordnung der 
Wahlen, ſo wie hinſichtlich Alles deſſen, was auf die 
t Stände Berfammlung 
Beziehung hat, nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
Staats⸗Grundgeſetzes das Erforderliche zu verfügen. — 
Daneben erklären Wir, daß, wenn Wir auch Bedenken 
gefunden haben, in das von Uns unter dem, heutigen 
Tage genehmigte Reglement fuͤr die allgemeine Staͤnde⸗ 
Verſammlung die von dekſelben vorgeſchlagene Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen und geſetzlich feſtzuſtellen, 
„daß die nicht durch ihre Geburt oder Amts, Verhaͤlt⸗ 
niſſe berechtigten Mitglieder der allgemeinen Staͤnde⸗ 
Verſammlung, welche nicht in dem Orte der Ver⸗ 
ſammlung wohnen, aus der Landes⸗Kaſſe die Reiſe⸗ 
koſten vergütet, und während der Dauer der Ver⸗ 
ſammlung und der nothwendigen Reiſetage angemef⸗ 
ſene Entſchaͤdigung erhalten ſollen,““ 
Wir dennoch keinen Anſtand gefunden haben, dieſen 
ſolchergeſtalt ausgedruckten Grundſatz, mit Vorbehalt 
der Behufs deſſen Anwendung erforderlichen und mit 
der allgemeinen Stande⸗Verſammlung weiter zu veras⸗ 
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redenden Beſtimmungen, für die Dauer des durch die 
gegenwaͤrtige Proclamation neu einberufenen Landtages 
landesherrlich hierdurch zu genehmigen. — Die gegen, 
wärtige Proclamation ſoll durch bie erſte Abtheilung 
der Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden.“ 8 
„Gegeben Windfor:Caftfe, den 26. September 1833. 
(Unterz.) William R. L. v. Ompteda.“ 


Aus dem Orte Fallersleben wird berichtet: „Uns 


ſerem Flecken war es vorbehalten, den erſten, in jeder 
Hinſicht vollkommenen arteſiſchen Brunnen in 
Hannover zu liefern. Der Major Behne allhier ließ 
nämlich kuͤrzlich auf einem ſeiner Höfe, einen bisher 
mur ſchlechtes Trinkwaſſer liefernden, ausgemauerten 
Brunnen nachbohren. Am Abend des Iten Tages ſank 
das Bohr in einer Tiefe von 90 Fuß plotzlich um 
3 Fuß; ſchnell wurde es herallfgewunden; aber ehe es 
aus dem Loche war, ſtuͤrzte das Waſſer daraus hervor. 
Die Arbeiter mußten ſich herauf fluͤchten, ſchnell ſtieg 
das Waſſer nach, und ehe 8 bis 10 Minuten vergan⸗ 
gen waren, ſtuͤrzte es aus dem 15 Fuß tiefen und 
7½ Fuß im Durchmeſſer weiten Brunnen oben in ſol⸗ 
cher Menge heraus, daß alle Umſtehenden hohe Stellen 
ſuchen mußten. Alles im Hofe, und auch die Straße 
wurde nun uͤberſchwemmt. Halb Fallersleben kam „in 
Aufruhr“ und angerannt, um das Ereigniß zu ſehen, 
ſo daß der Major Behne Haus und Hof ſchließen laſ⸗ 
ſen mußte, um das Gedraͤnge abzuhalten. Bei der vor⸗ 
geruͤckten Nachtzeit mußte man es auf den andern Mor⸗ 
gen verſchieben, das Waſſer gehoͤrig abzuleiten, damit 
es keinen Schaden anrichtete, wonach in das Bohrloch 
auch ein Brunnenpfoſten geſetzt wurde. In dieſem ſtieg 
das Waſſer 8 Fuß über die Oberfläche der Erde, und 
es ergießt ſich nun durch ein daſelbſt angebrachtes Loch 


beftändig fließend, klar wie Kryſtall, und in einem arm 
dicken Strahl in folder Menge, daß, mittelſt Roͤhren, 


Leitungen, beftöndig fließendes Waſſer in Kuͤche und 
Ställen vorräthig iſt, und eine Fontaine oder ein ober⸗ 
ſchlaͤchtiges Muͤhlrad auf dem Hofe vollkommen damit 
getrieben werden koͤnnte. 


Sen Win vom 5. October. — Das Bundes 
heer beſteht aus vollſtaͤndig gebildeten, theils zuſammen⸗ 
geſetzten Armee Corps. Jeder Bundesſtaat iſt verpflich⸗ 
tet, ein Kontingent verhaͤltnißmaͤßig zu 1 vom 100 der 
Beroͤlkerung im Frieden vollſtaͤndig zu erhalten, eins 
zuüben und auszuruͤſten, fo daß es vier Wochen nach 
der vom Bunde erfolgten Aufforderung ins Feld ruͤcken 
kann. Die Reſerve iſt nach eben dem Verhaͤltniß 
auf %, fürs 100 beſtimmmt. In Betreff der Waffen⸗ 
gattungen iſt feſtgeſetzt: die Kavallerie ſoll den ſiebenten 
Theil des ganzen Kontingents betragen; — auf jede 
1000 Mann des Kontingents werden 2 Stuͤck Geſchuͤtz, 
und für 1 Feldgeſchuͤtz 36 Artilleriſten und Fuhrweſens⸗ 
Soldaten gerechnet. An Pioniers und Pontoniers wird 
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dieſer außerordentlichen Zunahme gehabt haben. 


A) 00 des Kontingents geſtellt. Die, Zahl, welche abzu- 
lich dieſer drei Waffengattungen vom Kontingent noch 
uͤbrig bleibt, bildet den Stand der Infanterie, wovon 
1 von 20 aus Jägern, Schuͤtzen ꝛc. beſteht. Bis zun 
Jahre 1831 war das Bundesheer in 10 Armee Corps 
eingetheilt, wovon 7 ungemiſchte, nämlich Oeſterreich 3, 
Preußen 3 und Baiern 1; — und 3 zuſammengeſetzte, 
woraus in dem obengenannten Jahre ein viertes gebt 
det wurde. Die Eintheilung dieſer 4 Armee Corps in 
jetzt, wie folgt: 8tes Corps. Wuͤrtemberg, Baden und 
Heſſen Großherzogthum. — tes Corps. Sachſen Kö = 
nigreich, Kurheſſen, Luxemburg uud Naſſau. — 10t 7 
Corps. Hannover, Braunſchweig, Mecklenburg Schwerin, 
Mecklenburg⸗Sttelitz, Oldenburg, Holſtein, Luͤbeck, Bra 
men, Hamburg. — 11tes Corps. a. (vom Sten Corps 


PR, 


früher). Hohenzollern Hechingen und Sigmaringen, Lich / 


tenſtein, Heſſen⸗Homburg und Frankfurt; b. (vom ten 
Corps früher) vier Herzoglich⸗Saͤchſiſche Staaten, drei 
Anhalt, zwei Schwarzburg und Reuß ältere und juͤngere 
Linie; c. (vom 10ten Corps früher) Lippe-⸗Detmold, 
Schaumburg, Lippe und Waldeck. Die ganze Stätte 
des Bundesheeres, ſo wie ſolche im Jahre 1818 nach 
der Bundesmatrikel für die Dauer von 5 Jahren fe 
geſetzt wurde, iſt aus nachſtehender Zuſammenſtellung, 

nach den Waffengattungen erſichtlich. Man hat den 
Stand des Bundesheeres, wie er ſich nach der gegen 
waͤrtigen geſtiegenen Volksmenge berechnet), fo wie bie 2 


x 


/ 


ſtattgehabte Zunahme beigefügt. 1 
In den Jahren 1818 1833 Vermehrung 
} — — en. 

Infanterie leichte 11694 14016 2322 . 
5 Linien- 222119 266368 44249 

Summe 233813 280384 46571 x 
Kavallerie. 43090 51699 8609 
Artillerie und Train 21717 26172 4455 
Pioniers u. Pontoniers 3017 3620 603 
Hauptſumme 301637 361875 60238 
Stuͤck Geſchuͤzz 614 726 116 


Die Vermehrung in 15 Jahren belaͤuft ſich folglich auf 
60,238 Mann, oder 20 fürs 100. Wir wollen nun 
kurz anführen, welchen Antheil die großeren Staaten an 
Zuerfk 
Oeſterreich: das Bundes Kontingent dieſer Macht betrug 
im Jahre 1818 94,822 Mann; im Jahre 1833 ben 
rechnete ſich felbiges zu 109,643 M., alſo mehr 14,821 
Mann oder 15 per 100. Preußen, 1818 79,234 M.; 
1833 100,812 M.; Zunahme: 21,573 M., 27 per 100. 
Baiern 35,600 M. — 42,382 M. — 6782 M. — 
19 per 100. Sachſen, Koͤnigreich: 12,000 M. — 
14,257 M. — 19 per 100. Hannnover: 13,054 M. — 
15,570 M. — 19 per 100. Wuͤrtemberg: 13,955 M. — 
15,947 M. — 14 per 100. Baden: 10,000 M. — 
12,236 M. — 23 per 100. Kurheſſen; 5679 M. — 
6523 M. — 11 per 100. Heſſen, Großherzogthum! 
6195 M. — 7471 M. — 21 per 100. Hane 


\ 
j 


Luxemburg: 22 per 100; Naſſau: 20 per 100; Mecklen⸗ 
Kurg Schwerin: 27 per 100; endlich Holſtein, Olden⸗ 
burg, Mecklenburg- Strelitz und die 3 freien Staͤdte 13 
per 100. — Dieſe beträchtliche Ungleichheit in der Zu⸗ 
nahme hat ihren Grund theils in der verſchiedenen 
Starke der Fortpflanzung, theils auch in genauern Volks⸗ 
zahlungen; “übrigens iſt es denn doch hauptſaͤchlich der 
ſtattgefundene Ueberſchuß der Gebornen über die Geſtor⸗ 
benen, wobei in neueſter Zeit eine verlängerte Lebens 
dauer vorzüglich in Betracht gezogen werden muß, dem 
dieſe ungewohnliche Volkszunahme zu verdanken iſt. 
Mit Ausnahme der zwei großen Mächte iſt Baiern der 
einzige Staat, welches ein vollſtaͤndiges Armee⸗Corps 
(bas 7te) aufzuſtellen hat. Baiern kann in vielfacher 
Beziehung als 
Organiſation bei den andern Deutſchen Staaten zweiten 
Manges dienen. Nach der Organiſation beſteht in 
Baiern 1 Regiment Infanterie aus 2 Bataillons, jedes 
von 6 Comapagnieen zu 4 Offiziers, 184 Unteroffiziers 
und Gemeinen; — 1 Regiment Kavallerie aus ſechs 
Schwadrons zu 4 Offtziers, 168 Unterofſtziers und Ge⸗ 


2 „ 


Muſter und als Vergleichungspunkt der 


N — 


hauſes zu waͤhlen, welchen ſie wolle. Das fragliche 
Terrain wurde ſofort dem Prinzen zu überlaſſen bes 
ſchloſſen. Von Seiten des Hofes war dafuͤr ein Kauf⸗ 
ſchilling von 6000 Kthlrn. angeboten worden, zu wel⸗ 
chem Preiſe ſich die Staͤnde⸗Verſammlung durch Stim- 
menmehrheit entſchloß. Man iſt jetzt mit Entwerfung 
des Planes zur Erbauung des Staͤndehauſes in dem 
neu zu errichtenden Stadtquartier beſchaͤftigt. Zum 
Bau des Pallaſtes, welchen der Kurprinz auf dem ihm 
abgetretenen Terrain am Ende der Koͤnigſtraße errichten 
will, wozu der Hofarchitekt Ruhl den Plan entworfen 
hat, iſt die Summe von 200,000 Thlen, beſtimmt. 
213 (Frankf. J.) 
NEE FT 

Die Deutſche National⸗Zeitung berichtet aus 
dem Vogtlande, vom 30. September: „Das ganze 
Land rings um das Fuͤrſtenthum Greiz iſt ſeit voriger 
Woche in einer ſeltſamen Agitation und Entruͤſtung. 
Fuͤr 150,000 Greizer Dreipfennigſtuͤcke ſind auf den 
Werth von Zweipfennigſtuͤcken herabgeſetzt worden, und 
man berechnet nach einem einfachen Caleul, daß dem 


meinen; — 1 Regiment Artillerie aus 12 Compagnieen 
zu 4 Offiziers und 126 Artilleriſten. Das Baierſche 
Heer iſt eingetheilt in: 


Infanterie { 4 Bataillons Jager 4512 } 40608 M. 


Lande 50,000: Nehfe.- in einem Augenblicke aus der 
Taſche genommen werden. In Gera hat man zuerſt 
die gedachte Muͤnze verſchlagen; die juͤngere Linie Reuß, 
welche Gera beherrſcht, hat die Kupfermuͤnze der älteren 


16 Regimenter Linie 36096 ) Linie, welche Greiz unumſchraͤnkt verwaltet, verrufen. 
Kavallerie ( 2 Regimenter Kuͤraſſiere 895 Man: fandte von Gera die verrufenen Dreier ſackweiſe 
; 56 M. el g 3 3 N 
> 5 Regimenter Chevauxlegers nach Greiz, allein kein dortiger Kaufmann nahm die 
Artillerie 2 Reg. 24 Comp. 3120 4210 M. Zahlung an. Altenburg und Weimar trifft dieſer Schlag 
Trainn 1090 De. fehr unvorbereitet, und deshalb hat ſich die allgemeine 


Ingenieur Corps 650 M. 


I ů — 

ohne den Regimentsſtab in Summe 53724 M. 

hievon ſind beſtaͤndig beurlaubt 16440 M. 

Das Baieriſche Armee Corps beſteht aus 4 Diviſtonen 

zu 2 Brigaden, jede Diviſtion aus 4 Regimentern 

Linien Infanterie, 1 Bataillon Jaͤger, 2 Regimentern 
Kavallerie, 5 (Hamb. €.) 


Entruͤſtung auch in dieſen Territorien kund gegeben. 
Die Schleizer Dreier, von den Greizer Dreiern nur 
durch ein eirundes Schild im Wappen unterſchieden, 
während dieſe den Reußiſchen Löwen in einem herzfoͤr⸗ 
migen Schilde führen, gelten noch. Der Fuͤrſt von 
Greiz hatte ſeither feine: Münze jaͤhrlich fuͤr 5000 Thlr. 
verpachtet, und der Paͤchter iſt durch fie ein reicher 
Mann und Banquier geworden. a 


Frankreich. 


Paris, vom 7 October. — Der Moniteur enthält 
einen Bericht des Kriegs-Miniſters an den Koͤnig und 
in Folge deſſen eine Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen 
Datum, wodurch von den die zweite Abtheilung des 
Kontingents der Klaſſe von 1832 bildenden 70,000 Mann 

ſchon jetzt die Haͤlfte mit 35,000 Mann einberufen 
wird. Als Grund dieſer Maßregel giebt 5 Tall 

in feinem Berichte die vielen in neuerer eit bewillig⸗ 
Wunsch are. Erf vor Kurzem iſt indeſſen jener a ene, wodurch die Reihen der aktiven Armee 

a e e gedachtes Terrain käuflich an ſich bedeutend gelichtet worden, an; im Publikum dagegen 
und Meer an lich der Staͤnde⸗Verſammlung eroͤffnet, mißt man dieſelbe der beabſichtigten Aufſtellüng eines 
ſolches W e worden, daß, falls ſie in Armee⸗Corps an drn Pyrenaͤen bei, und ſchreibt ſonach 
her ganz freiftehen fall Abtretung willigte, es ihr nach- jenem amtlichen Artikel das Sinken der Rente an der 
den neuen Wilh Im 2 75 zus Platz in der anzulegens heutigen Boͤrſe zu, denn aus Spanien ſelbſt ſind keine 

Wilhelmsſtraße für die Erbauung eines Ständer neuere Nachrichten eingegangen. Als Ober; Befehlshaber 


Kafſel, vom 5. October. — Schon lange wollte 
man wiſſen, daß der eigentliche Grund, warum die Lands 
ſtaͤnde noch immer nicht zur Ausfuͤhrung des von ihnen 
längſt beſchloſſenen Plans zum Bau eines eigenen Ständes 
iche hatten gelangen koͤnnen, indem fie bisher der 
1 7 Genehmigung dazu vergeblich entgegengeſehen 
ya 10 n zu ſuchen ſey, daß der Kurprinzregent das 
818 10 ſtaͤnden zugehörige, und zur Errichtung des 
m ndehaufes von ihnen gewuͤnſchte Terrain zu haben 

uſche, um ein Palais für die Gräfin Schaumburg 


jenes angeblich länge der 


"a u 


ganzen Grenzlinie der Pyres 
nien von Perpignan bis Bayonne aufzuſtellenden Obſer⸗ 
vations⸗Corps, deſſen Starke man auf 50,000 Mann 
anſchlaͤgt, wird ſchon jetzt der Marfchall Clauzel bes 
zeichnet. A 

Der Marquis von Caſa,Irujo, ehemaliger Spaniſcher 
Staats⸗Secreiair, der, wie man ſagt, von der Königin 
von Spanien mit einer außerordentlichen Miffton beaufs 
tragt worden, iſt geſtern hier eingetroffen. 


An der heutigen Boͤrſe trug man ſtch mit dem Ge⸗ 


ruͤchte, der Courier des Herrn v. Rapneval, dem die 


telegraphiſchen Depeſchen voraufgeeilt, ſey nunmehr ein⸗ 
getroffen. Einige ließen ihn die Nachricht mitbringen, 
Don Carlos und Bourmont ſeyen beide bereits in Spa⸗ 
nien eingetroffen. Wäre das Faetum wahr, ſo muͤßte 
es ſich entweder vor dem Tode Ferdinands, oder doch 


fruher als die Nachricht von demſelben zu Don Carlos 


hätte gelangen koͤnnen, zugetragen haben. — Eben fo 
will man hier von dem Umſtande, gleichviel ob durch 
denſelben angeblichen Courier, oder in Folge (mißver⸗ 
ſtandener) engliſcher Nachrichten Kunde haben, daß 
weder Bourmont noch Larochejacquelin, noch auch Clouet 


ihren Abſchied von Dom Miguel verlangt haben, daß 


nommen waͤren. 


ſchien. 


er ihnen vielmehr unaufgefordert ertheilt worden ſey, 
weil die portugieſiſchen Officters nicht laͤnger unter frem⸗ 
den Fahnen haben dienen wollen. Nur weil ſie nicht 
gewußt wohin, haͤtten ſie Don Carlos ihre Dienſte 
angeboten, von dem fie denn auch mit Freuden ange 
N. Hamb. 8.) 

Es heißt, der General Subervio werde das Kom⸗ 

mando uͤber die in Bordeaux und deſſen Umgegend ſte— 


hende Armes Divifion erhalten. 


Das Lager bei Luneville ſoll am 15ten d. M. abge⸗ 
brochen werden. 
Man will wiſſen, daß die Zuſammenberufung der 
Kammern auf den 15. December feſtgeſetzt worden ſey. 
Es iſt davon die Rede, daß der Profeſſor Couſin, der 
vorgeſtern vor der Abreiſe des Fuͤrſten Talleyrand nach 
Valenguy noch eine lange Konferenz mit demſelben hatte, 
im Auftrage der Regierung eine zweite Reiſe nach 
Berlin unternehmen werde. 

In dem Ptoſpektus des Moniteur Egyptien, der 


ſeit der Mitte Auguſts d. J. in Alexandrien erſcheint, 


heißt es unter Anderem: „Fuͤr Aegypten beginnt jetzt 
eiue ganz neue Epoche; bis auf den heutigen Tag war 
es nichts, oder doch nur ſehr wenig. Es lebte nur noch 


in den prachtvollen Truͤmmern der Vergangenheit, als 
plotzlich eine mächtige Stimme es aus dem Todtenſchlafe 


weckte, in den es fuͤr ewige Zeiten verſunken zu ſeyn 
Bei dem Tone jener Stimme hat Aegypten 


ſich ermannt, und, als ob das Gluͤck ſich Muͤhe gaͤbe, 


die Plaͤne des außerordntlichen Mannes, welcher uͤber 
Aegypten herrſcht, zu foͤrdern, ſo haben die guͤnſtigſten 
Ereigniſſe feine Unternehmungen gefördert, die Aus fuͤh⸗ 


rung derſelben erleichtert, und ihre Dauer gefichert. 


Indem ſich aber Mehemed Ali dem ungeheuren Werke 


‘ 


der Wiedergeburt eines ganzen Volkes unterzog, begriff 


er vollkommen, daß nur der Hauch des Geiſtes den ſo 


lange unthaͤtigen Gliedern neue Regſamkeit geben koͤnne. 


Er if deshalb darauf bedacht geweſen, ein offfzielles 
Journal einzufuͤhren. Dieſer Gedanke wird heute in 
Ausfuͤhrung gebracht, und es konnte dies nicht unter 
guͤnſtigeren Auſpieien geſchehen, als unter denen des 
ſo eben abgeſchloſſenen Friedens. Das Datum dieſes 


Friedens, der an der Spitze dieſes Journals eingefchrier X 


ben iſt, war das ſchoͤnſte, welches man zur Einweihung ke 


wählen konnte. Die Hohe Pforte ihrerfeits wird mit 
Vergnuͤgen wahrnehmen, daß Aegypten, ein ergebener 
Satellit, dieſelbe Bahn der Fortſchritte zu durchlaufen 
ſucht, indem es alle Mittel in Anſpruch nimmt, die im 
Stande ſind, die Civiliſation zu beſchleunigen, welche 


der Großherr fortwährend in fein Reich einzufuͤhren 


ſich bemüht. Auf dieſe Weiſe wird alſo der Gedanke 
fortan ein getreues Organ in der alten Stadt Alexanders 


haben. Durch die laute Stimme der Preſſe wird Eu; 
ropa erfahren, daß das Vaterland des Seſoſtris und 
des Ptolemäus einen ihrer würdigen Nachfolger gefun⸗ 
den hat, und daß an den Ufern des Nils die Nacht 
des Mittelalters allmaͤhlig vor dem hellen Lichte det 
Wiedergeburt zu verſchwinden anfängt. — Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache, fo deutlich, fo beſtimmt, fo ganz für 


die geiſtige Bewegung geeignet, mußte naturlich 9 
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Dolmetſcher der neuen Regierung gewaͤhlt werden. 
muß ihr zur Ehre gereichen, eine Regierung zu verherr⸗ 
lichen, die ſchon ſo große Dinge vollbracht hat, den 
erſten Anſtrengungen eines Volkes beizuwohnen, das 


ſich unter dem Einfluß eines großen Mannes von dem 


Roſte der Vergangenheit zu befreien ſucht, um ſich zu 


einer neuen Ordnung der Dinge zu erheben., — In 


dem amtlichen Theile lieſt man darauf Folgendes: „Der 
Friede zwiſchen dem Großherrn und dem Vice, König 
iſt endlich zum Abſchluß gekommen. Alle unfere Leler 
wünfchen ohne Zweifel etwas Näheres über die letzten 
Unterhandlungen zu erfahren, welche dieſes fo ſehnlichſt 
gewuͤnſchte Ereigniß herbeigefuͤhrt haben. 
des koͤnnen wir ihnen daruͤber ſchon jetzt mittheilen: 


Der Vice-Koͤnig hatte der Hohen Pforte bereits zu 


verſchiedenenmalen den Vorſchlag gemacht, die Waffen 


niederzulegen, wenn ſie ihn wieder in Gnaden aufneh⸗ 


men wollte. Er hatte auch darauf angetragen, daß eine 


einflußreiche Perſon des Hofes nach Aegypten geſandt 


wuͤrde, um daſelbſt die Grundlagen zu einem Vergleiche 
zu entwerfen. Lange Zeit wurde die Erfüllung dieſes 
Wunſches aus verſchiedenen Urſachen verhindert; nut 
erſt am erſten Ramazan 1248 (21. Januar 1833) 
kamen Halil-Paſcha, Chef der Artillerie, und Richid⸗ 
Bey, Amedſchi des Divan, in Alexandrien an, um 
wegen des Friedens zu unterhandeln, und dem Vie, 
König die Inveſtitur über: die Paſchaliks Tripolts, Je 
rnſalem, Seida und Napluſa, die Beſtaͤtigung deren 


über Aegypten und Kandien, fo wie über die Gouvel 
nements Djiddah, Mekka und Medina zu Gunſten 


Nachſtehen / 


1 


ſelbſt 
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r. Hoheit Ibrahim Paſcha's zu uͤberbringen. Halil⸗ 
aſcha erſtattete der hohen Pforte Bericht uͤber das 
Reſultat der Konferenzen, und ſpaͤter reiſte der Amedſchi 
nach Konſtantionpel ab, und ſetzte Se. Hoheit 
von der aufrichtigen Anhaͤnglichkeit und den edlen Ge⸗ 


nnungen des Vice⸗Koͤnigs muͤndlich in Kenntniß. Ders 


felbe Bevollmächtigte wurde darauf an Ibrahim⸗Paſcha 


nach Kutahia abgeſandt, und von einem Oberſt begleitet, 


der mit den Vollmachten der Franzöſiſchen Geſandſchaft 
verſehen war. Nach einigen Unterredungen. meldete er 


der hohen Pforte, daß man ſchließlich uͤbereingekommen 


ſey, Damas, Aleppo und Adana zu bewilligen. Der 
General Selim⸗Bey uͤberbrachte die Nachricht von die⸗ 


ſem definitiven Abkommen nach Alexandrien, wo die 


ſelbe durch öffentliche Beluſtigungen gefeiert wurde. 
Bald darauf liefen die Fermans ein, welche die Inve⸗ 
ſtitur über Damas und Aleppo enthielten, und die Titel 
„EmiralHadſchi“ und „Djerde⸗Bachboghou“ verliehen. 
Sie wurden mit tiefer Ehrfurcht empfangen und, dem 
Gebrauche gemaͤß, in dem zu Cairo verſammelten Divan 
in Gegenwart der Civil, und Militair Behörden oͤffent⸗ 
lich verleſen. 
fuͤr das Wohl des Sultans, und es wurden die ges 
wohnlichen Dankſagungs, Schreiben an den Hof abge 
fertigt. Nur bie Inveſtitur uͤber Adana bot noch einige 
Schwierigkeiten dar, welche bei der Ruͤckkehr des Amedſchi 
nach Konſtantinopel gehoben wurden. Ibrahim⸗Paſcha 
hatte dieſen Diſtrikt fuͤr ſich als Mouhaſſelsk vers 
langt. Der Ferman, welcher dieſem Geſuche entſprach, 
wurde ausgefertigt, und Se. Hoheit ſah ſich auf dieſe 
Weiſe mit Beweiſen des hoͤchſten Wohlwollens über 
haͤuft. So wurden alle Hinderniſſe aus dem Wege 
geräumt, welche ſich dem glücklichen Erfolge der be⸗ 
gonnenen Unterhandlungen entgegenſtellten. Alle ge⸗ 


treuen Mufelmänner koͤnnen nunmehr, Dank dem er 


langten Reſultate, ihre Pläne und ihre Bemühungen 
auf einen gemeinſchaftlichen Punkt tichten; und Sr. 
Hoheit wird es im Schatten des Friedens geftattet 
ſeyn, für feinen Theil in den Grenzen feiner Befugniſſe 


und ſeiner Regierung zur Wiedergeburt der Nation 
mitzuwirken, und dem Ottomanniſchen Reiche neues 


Leben zu geben!“ 


Engl an d. 5 


London, vom 5. October. — Die Brighton 
Zeitung glaubt verſichern zu können, daß Ihre Ma 
jeftäten ſchon am 26. d. M. in Brighton eintreffen 
ae Ki hinzu, daß die Ankunft der Hohen 

en durch ein glä F fei 
Weid glaͤnzendes Feuerwerk gefeiert 
Der Albion meint, d ezei at ei 
„ das ausgezeichnete Amt eines 
A ne Sr. Majeſtät ſey dem Herzoge von 
rgyll verliehen worden, um Se. Gnaden für den Ver⸗ 
kuf des mit der Sinecure eines Großſiegelbewahrers 
on Schottland verbundenen Gehalts zu entſchaͤdigen. 


Dieſer Vorleſung folgten tauſend Wünfche. 


iſt es, 


beſſerung, welche in der 


Das Gehalt des Koͤniglichen Haushofmeiſters folk ſich 
auf 2000 Pfd. St. belaufen, während das des Schot⸗ 
tiſchen Großſiegelbewahrers nur 1850 Pfund betrug. 
Die Familien Argyll und Angleſey ſind mit einander 
verwandt, indem die jetzige Herzogin von Argyll die 


erſte Gattin des letzten Lord⸗Lieutenants von Irland 


war; der Graf v. Urbridge und die Herzogin von Rich⸗ 
mond ſind die Kinder aus dieſer Ehe. 

Im Globe lieſt man noch Folgendes uͤber die letzten 
Ereigniſſe in Portugal: „Nachdem Bourmont und mit 
ihm die Franzoͤſiſchen Offiziere das Kommando uͤber 
Dom Miguels Armee aufgegeben und ſich am 22ften, - 
wie man glaubt, nach Spanien zuruͤckgezogen hatten, 
findet man einen» Portugieſiſchen General, Namens 
Santo Lorenzo, als. interimiſtiſchen Befehlshaber der 
Truppen genannt. Ihm folgte General Macdonnell 
oder Macdonald genannt. Dom Pedro hatte alle moͤg⸗ 
liche Bereitwilligkeit gezeigt, dem Kriege durch einen 
Vergleich ein Ende zu machen, aber Bourmont und 
feine Karliſtiſchen Anhänger hatten ſtolz alle Bedingun⸗ 
gen zuruͤckgewieſen oder ausweichend geantwortet. Es 
hieß zu Liffabon, man habe Dom Miguel durch goldene 
Anerbietungen bewegen wollen, das Portugieſiſche Ge⸗ 
biet zu verlaſſen und allen Anſpruͤchen auf den vindieir⸗ 
ten Thron zu entſagen; man habe ſeiner Partei eine 
Amneſtie angeboten und ihm all fein Eigenthum garan— 
tiren wollen. General Bourmont aber lehnte alle An 
naͤherungs-Verſuche ab, indem er ſich die Wendung, 
welche die Ereigniſſe nahmen, nicht traͤumen ließ. Capi⸗ 
tain Elliot befand ſich am 22ſten in Dom Miguels 
Hauptquartier, hat ſich aber ſpaͤter nach Spanien bege⸗ 
ben, um von da nach England zuruͤckzukehren. Was 
das ploͤtzliche Ausſcheiden des Marſchall Bourmont und 
ſeiner Gefaͤhrten anbelangt, fo herrſchen darüber viel 
Vermuthungen, aber wenig Gewißheit. Auffallend aber 


Angriff mißlungen iſt, fuͤr Dom Miguels Sache ſelbſt 
von denen als verderblich angeſehen wird, die uns 
mit Lord Aberdeen verſicherten, daß derſelbe der Lieb⸗ 
ling der Nation ſey und nur. feile Abenteurer un, 


aufruͤhreriſche Brandſtifter zu Feinden haben Einige 


meinen, Dom Pedros Gegenwart habe dieſe große 
Veranderung bewirkt; Andere behaupten, daß die Fran⸗ 
zoſen der Kabalen und Eiſerſuͤchteleien der Portugieſen 
uͤberdruſſig geweſen ſeyen. Am Ende aber iſt dies 
Ereigniß viel wahrſcheinlicher ganz einfach daraus herzu⸗ 
leiten, daß Bourmont keine Moͤglichkeit ſah, ſich zu be⸗ 
haupten, uud daher ſeinen Abſchied nahm. Freilich 
ruͤhmte er noch zehn Tage vor ſeiner Abreiſe die Ver⸗ 
Verwaltung von Dom Miguels 
Angelegenheiten ſtattgefunden habe, den Miniſterwechſel, 
die Anhaͤnglichkeit des Volkes und vieles Andere. Un⸗ 
ter Mehreren verſicherte Bourmont auch, daß Dom 
Miguel im Begriff ſtehe, die Cortes gerade in der Pro⸗ 
vinz zuſammenzuberufen die derſelbe waͤhrend ſeiner 
Herrſchaft niemals zu Rathe gezogen hat. Indeß Bour⸗ 


daß die Einbuße einiger Chefs, denen jeden 


‘ 


mont iſt fort, und mit ihm wahrſcheinlich die letzte 


Hoffnung der Migueliſten. — In Liſſabon iſt ein Staats⸗ 


rath eingeſetzt worden, zu deſſen Praͤſidenten der Her 


uis von 


zog von Palmella ernannt iſt, ſo wie der Mar 


Funchal zu einem der Mitglieder deſſelben. Dom Pedro 


iſt unermüdlich in feinen, militairiſchen Mandvers und 
gewinnt ſich das Vertrauen des Volks täglich; mehr. 
Man klagt hier und da, daß er den zu ihm uͤbergehen⸗ 
den Migueliſten zu wenig traue; die Sache aber iſt die 
daß ihn Nachſicht gegen dergleichen Perſonen in Ab 
garbien klug gemacht hat, fo. daß er zu: entſchuldigen iſt, 
wenn er denen ſein Zutrauen entzieht, die mit ſeinem 
Bruder in Verbindung geſtanden haben. Man vers 
nimmt naͤmlich, daß in jener Probinz die von den 
Herzogen von Terceira und Palmella aus. conventionels 
len oder humanen Nückfichten auf ihren Poſten belaffer 


nen Beamten ihre Dankbarkeit dadurch an den Tag leg⸗ 


ten, daß ffe bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit 
zu Bourmont uͤbergingen. Pedro's Charakter ſcheint. 
ſehr verkannt worden zu ſeyn. Er mag wohl manche: 
Fehter haben, aber eine uneigennuͤtzige Hingebung für: 
die Sache feiner Tochter, ein tapferes und unermuͤbliches 
Aushalten im Felde kann ihm nicht abgesprochen wer⸗ 
den. Nach dem Wenigen was in den Berichten aus 
Liſſabon uͤber den Angriff vom 14. September geſagt 


wird, muthmaßen wir, daß es nur eine ſehr unbedeu⸗ 


tende Affaire war. Vielleicht wollten Dom Miguel's. 
Truppen dem Kommando nicht gehorchen, und wenn. 
dies der Fall war, fo laßt ſich Bourmonts Entfernung 
ſogleich erklaͤren.“ — 


Die Times. enthält folgende Bemerkungen über bie: 
letzten aus Portugal eingegangenen Nachrichten: „Wir 
baben mehrere Perſonen an der Boͤrſe die Nachricht 
von der Abdankung des General Bourmont und der in 


Dom Miguei's Armee dienenden Franzoͤſiſchen. Ofſizlere 


ſehr bezweifeln hoͤren, und was den Grund dieſer Abs 
dankung betrifft, ſo hoͤrten wir gar keinen angeben, und. 
man ſcheint hieruͤber durchaus nichts zu wiſſen. Alles, 


was mit Hinſicht darauf, ob die Abdankung wirklich. 


ſtattgefunden hat, geſagt werden kann, iſt, daß mehrere 
Briefe aus Liſſabon es verſichern, die in einer folchen- 
Sache als unzubezweifelnde Antorivät: betrachter werden 
duͤrfen, wenn auch einige, wahrſcheinlich aus Mangel: 


an Quellen, darüber ſchweigen, oder es als ein bloßes 
Geruͤcht behandeln. Einer der Briefe, der davon mel⸗ 


det, giebt. für das Benehmen der Franzoͤſiſchen Offiziere 


einen gar nicht unwahrſcheinlichen Grund an. Bour⸗ 


mont, heißt es, habe ſeit einiger Zeit eingeſehen, daß 
es hoffnungslos ſey, den Kampf fortzuſetzen, und habe 


nicht unterlaſſen, ſich bei jeder ſchicklichen Gelegenheit: 


zu bemühen, in Dom Miguel dieſelbe Ueberzeugung zu. 
begruͤnden; Letzterer aber, des Krieges unkundig: und: 
von aͤußerſt hartnäckigem Charakter, habe auf dieſe 


9 < 
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Gründe nicht eingehen wollen, weshalb Bourmont am 


Ende, nachdem er durch zwei ernftiihe Niederlagen vor 
Liſſabon und durch die zunehmende Unlust der Truppen 
in feiner Anſicht beſtaͤrkt worden, den Entſchluß gefaßt, 
Dom Miguel's Dienſte zu verlaſſen.“ 2 


Die Koͤnigl. Brigg Rinaldo, welche von Rio Sa 
neiro hier angelangt iſt, bringt 40,000 Dollars auf 
Rechnung hieſiger Handelshäufer mit. Bei ihrem Abs 
ſegeln am 2. Auguſt war in Braſtlien Alles ruhig, bis 
auf die Provinz Bahia, wo es in Folge von Verluſten, 
die man daſelbſt durch den Umlauf einer Menge ſchlech⸗ 
ter Muͤnze erlitten, einige Unruhen gegeben hatte. In 
den Rio⸗Zeltungen lieſt man Folgendes: „Der Ge⸗ 
ſandte des Königs der Franzoſen, Graf v. St. Prieſt, 
der am 19. Juli hier anlangte, hatte am 25ſten ſeine 
erſte Audienz und verficherte dem Kaiſer in ſeiner An, 
rede, daß Se. Majeſtaͤt der König der Franzoſen “für 
ihn die lebhafteſte, aufrichtigſte, ja väterliche Theilnahme 
empfinde, welcher letztere Ausdruck, wie er ſagte, durch 
das zarte Alter Sr. Majeftät. gerechtfertigt werde; daß 
der Koͤnig der Franzoſen ſehr erfreut fey, dieſes empor 
bluͤhende Reich unter deu Auſpieien feines jungen Mo- 


narchen gedeihen zu ſehen, in deſſen Händen das con— 


ſtitutionelle Zepter eines Theiles der neuen Welt ber 
feſtigt werden wuͤrde. Der Kaiſer erwiederte in Fran 
zoͤſſcher Sprache, daß er dem Koͤnige der Franzoſen fuͤr 
die an den Tag gelegten: freundlichen Geſinnungen ſehr 
verbunden ſey.!“ Der Correio, das offizielle Blatt, 
publieirt mehrere von den Depeſchen, welche die diplo⸗ 
matiſchen Agenten Braſiliens in Europa mit Hinſicht 
auf das angebliche Vorhaben Dom Pedro's, wieder auf 
den Braſlianiſchen Thron zu gelangen, erhalten haben 
ſollen. Dieſelben reichen vom 12. Auguſt 1832 bis 
zum 2. Auguſt 1833 ; aber die Namen der Otte, von 
wo aus ſie geſchrieben worden, und die Perſonen, von 
denen fie herruͤhren, werden nicht genannt. 


Auf dem Vorgebirge. der. guten Hoffnung 
wird eine Forſchungs Expedition nach- den bisher unber 
kannten Regionen in. Mittels Afrika beabſichtigt. Die 
Leitung derſelben uͤbernimmt der Stabs Arzt Dr. Smith, 
welcher ſchon fruher Reifen: uͤber die Grenze der Kor 
lonie hinaus unternommen hat. Der Gouverneur Sir 
Henry Colo beguͤnſtigt dieſes Unternehmen, zu deſſen 
Koſten bereits 600: Pfd. Sterling unterzeichnet find, 
Von jedem Brittiſchen Negiment: auf dem Kap ſollen 
2 Mann und von den berittenen Jaͤgern 6, Mann, 
nebſt 30 bewaffneten Hottentotten, als Schutzwache den 
Zug begleiten. Die Dauer der. Reife: wird. auf 1 bis 
2. Jahre berechnet. : 


N 


Beilage | 


nach Luxemburg reifenden Perſonen 
Blatt erzähle, daß die Verſammlung der kathol. Geiſt⸗ 


5 . Beilage zu No. 244 


gefaßt und hat 


ſeits die Ueberzeugung hegt, 
vor den uͤbrigen 


y 


mn 


113 - EIN 
der privilenirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Oetober 1833. 5 i 


* 
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Aus dem Haag, vom 8. October. — Das Amſter⸗ 
damer Handelsblatt ſagt: „Man verſichert uns, 


daß die Sendung des gegenwaͤrtig im Haag anweſenden 


Fürften Felix Schwarzenberg einen uͤberaus friedlichen 
Zweck habe.“ - 

Das Dagblad van's Gravenhage macht zu der 
Rote der Belgiſchen Bevollmächtigten folgende Anmer⸗ 
kung: „Dieſe Note iſt augenſcheinlich ſehr einſeitig ab⸗ 
keinen andern Zweck als den, das Ver⸗ 
fahren der Niederländiſchen Regierung in ein gehälfiges 
Licht zu ſtellen. Wie man hier vernimmt, iſt es aller⸗ 
dings wahr, daß, wie es in der Note heißt, wegen 
der Luxemburgiſchen Frage die Unterhandlungen abge 
brochen worden, doch geſchah dies nue, weil man dies⸗ 
daß, wenn dieſe Frage 
nach dem Wunſche der Belgier ab— 
gemacht würde, die Ausgleichung der übrigen Punkte, 
namentlich die Schuld, die Schelde⸗Fahrt u. ſ. w., als 
dann noch weit mehr Schwierigkeiten als jetzt finden 
mochte, ja vielleicht nemials zu einem guten Ende ge⸗ 
bracht werden könnte, g 

Das Journal von Luxemburg beklagt ſich uͤber die 
Schwierigkeiten, welche die Belgiſchen Behoͤrden den 
machen. Daſſelbe 
lichen in Baſtogne ungefähr aus 500 Prieſtern beſtehe. 
Eier und Wild ſeyen bereits fo ſehr a 
gen, daß die Bevoͤlkerung murre. Dagegen ſeyen die 
Weinhaͤndler mit dieſer Kirchen  Verfammlung ſehr zu: 


frieden. 2 
2 Be lg i AR 
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Bruͤſſel, vom 8. Detöber. — Nachdem in der 


geſtrigen Sitzung der Senatoren-Kammer die Bud, 
gets der verſchiedenen Miniſter genehmigt worden wa⸗ 
ren, verlas der Finanz⸗Miniſter eine Koͤnigl. Verordnung, 


welche die diesjährige legislative Seifen für geſchloſſen 


EEE 


ben ſich in foreirten Maͤrſchen nach Haſſelt. 


erklärte. Die Verfammlung trennte ſich ſogleich unter 
dem Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ . 
Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten nach Paris iſt erſt 


auf den 17ten d. M. feſtgeſetzt. 


Der Independant enthält Folgendes: „Da die Re 
gierung benachrichtigt worden iſt, daß die Holländer um 
jeden Preis die Garniſon in Maſtricht erneuern wollen, 
fo ſind geſtern Mo gen um 10 Uhr aus dem Burean 
des Kriegs: Minifters Befehle an das Bataillon des 
Iſten Jaͤger⸗Regimentes, welches in Löwen liegt, und 
an zwei Batterieen Feld Artillerie abgegangen, ſogleich 
den Marſch auf Haſſet anzutreten. Dieſe Truppen find 
nach erhaltenem Befehl ſogleich abgegangen, und beges 
Auf dieſem 
Punkt werden außerdem noch mehrere Truppen-Abthei— 


lungen zuſammengezogen werden.“ 


Pr; 


x 


im Preiſe geſtie 


Das Sinken 


Antwerpen, vom 7. Oetober. — 


der Spaniſchen Fonds waͤhrte geſtern an unſerer Boͤrſe⸗ 


fort. Die Perpetuellen fielen auf 56 und die ausge⸗ 
fiellte Schuld ſank auf 10. Ein fo entſchiedenes Sin⸗ 
ken ließ natuͤrlich muthmaßen, daß demſelben der Tod 
des Koͤnigs von Spanien nicht allein zum Grunde liege, 
und ziemlich allgemein glaubte man, daß hieſige Han⸗ 
delshäufer auf außetordentlichem Wege weitere wenig be⸗ 
ruhigende Nachrichten über den Zuſtand der Halbinſel 
erhalten haͤtten. Man hat jedoch nichts Beſtimmtes 
erfahren; die umlaufenden Geruͤchte ſind umbeſtimmt 
und widerſprechend, und es ſcheint, daß die aus Spa⸗ 


nien angekommenen Nachrichten, wenn deren wirklich 


eingetroffen, ein Geheimniß der Finanz Notabilitaͤten, 
denen fie zugekommen, geblieben find, 

= Sch wei z. 

Schwyz, vom 1. October. — Am 29. September 
iſt die neue Verfaſſung von dem Volke des innern oder 
alten Landes, in außerordentlicher. Lands Gemeinde, an⸗ 


genommen worden, wobei jedoch auf den Antrag des 


Herrn Landes⸗Statthalters Abyberg, dem das Volk un⸗ 


getheilten Beifall, Liebe und Achtung bezeugte, den alten 
Landleuten, in Bezug auf den §. 18, nicht nur das um 


geſchmaͤlerte Eigenthum, ſondern auch die freie Verwal⸗ 


tung und Beforgung ihrer Allmend⸗Guͤter, wie fie ſolche 
bis dahin ausgeübt haben, feierlich vorbehalten ward. 


Da n e m a k k. 

Kopenhagen, vom 5. October. — Der beruͤhmte 
Schleiermacher iſt vorigen ‚Sonntag uͤber Schweden 
wieder abgereiſt. Dem Wunſche des hieſigen Publikums 
gemäß, hielt er noch zuvor eine Predigt in der St. 
Jetrt-Kirche, wonach ihn feine Freunde auf einem eigens 
dazu gemierheten Dampfſchiffe nach Malmoͤ begleiteten. 
So viele Studirende, als das Dampfſchiff aufnehmen 
konnte, ſchloſſen ſich an, und riefen dem verehrten Ge⸗ 
lehrten am Nachbarufer noch ein Lebewohl nach. 

Man hat jetzt ein Verzeichniß der Werke Thorwald⸗ 
ſen's, welche mit der Koͤnigl. Korvette von Livorno hier⸗ 
her gebracht ſind. Außer der koloſſalen Statue des 
Heilandes in Marmor und mehreren. Basreliefs für die 
Metropolitan-Kirche und Alexannders Triumpheinzug in 
Babylon für die Chriſtiansburg, enthält die Ladung einer 
Menge ausgezeichneter Statuen und Buͤſten fuͤr das 
Atteller des Künftlers, deren endliche Beſtimmung noch 
unbekannt iſt. ER S 5 


r 
Alerandrien, vom 17. Auguſt. 
tem⸗Efendi, Ex⸗Defterdar der hohen Pforte, iſt von 
Konſtantinopel hier eingetroffen, und überbringt dem 
Vice⸗Koͤnig eigen haͤndige Sckreiben des Großherrn. Es 
iſt derſelbe mit allen feinem Range und- ſeiner Miſſion 


7 
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ſchuldigen Ehren empfangen worden. Waͤhrend ſeiner gen Donnerſtag, den 3. October, in fruͤher Morgen 8 
Quarantaine hat er die Wohnung nicht verlaſſen, welche ſtunde, und zwar wieder in dem obgedachten winzigen 
| für Fremde von ausgezeichnetem Range beſtimmt iſt. Boote, verlaſſen hat, um nach Helſingoͤr zurückzukehren. 
Nach Beendigung der Quarantaine wurde der Palaſt, J! 8 ö 
den ſchon Halil⸗Paſcha bewohnt hatte, zu feiner Verfür Die Meubles, deren ſich die Herzogin von Berry 
gung geſtellt, und alle Civil- und Militairs Bahörden im Schloſſe Blaye bediente, wurden von einem Tape⸗ | 
beeilten ſich, ihm ihre Aufwartung zu machen. Die zierer von Bordeaux erſteigert, der einen guten Gewinn | 
Miſſion Ettem⸗Efendi's ſcheint die Regulirung der Tri, zu machen hofft, indem er fie einzeln an die Legitimi⸗ 
bute zum Zweck zu haben, welche die verſchiedenen ſten von Guyenne verkauft. Er verlangt gewoͤhnlich 


* 


* * 


Paſchaliks von Syrien entrichten muͤſſen. für jedes Stuͤck das Fünf oder Sechsfache feines wah- 
N 1 Paſcha iſt nach der Räumung von Natolien ten Werths. BE SM 
in Adana eingetroffen, wo er ſich gegenwaͤrtig befindet — — —— — 
und ſich ſehr eifrig mit den inneren Angelegenheiten des Berbin dan Et 
ur . 8 gs Anzeigen. 
Landes beſchaͤftigt. en De verſchiedene Fluͤſſe in Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Syrien durch Kanäle zu ver inden, ſcheint feine Auf, wir hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
5 merkſamkeit und Thaͤtigkeit vorzugsweiſe in Anſpruch zu Breslau den 17. October 1833. 4 
; nehmen. = 2 ER „E. Redlich = 
f Eine von Tenedos abgegangene Engliſche Korvette iſ t AN geborne Kaiſer 
am 31ſten v. M. in Alexandrien angekommen, um dem NEST TER, F 1 
Brittiſchen General Konſul, Herrn Campbell, Depeſchen Unſere am Sten d. M. zu Frankenſtein vollzogene 
zu uͤberbringen. Da derſelbe aber dieſen Ort einige Verbindung ganz erzebenſt anzeigend, empfehlen wir 
Tage zuvor verlaſſen hatte, um den Bices König nach uns unſern lieben Verwandten und Freunden zu ges 
Kandien zu begleiten, fo ging die Korvette ſogleich wie- neigtem Wohlwollen. | 
der unter Segel, um den Konſul aufzuſuchen, den ſie Naumdurg am Queis den 14. October 1833. 
auch wirklich in der Gegend von Phineia antraf. Mathilde Anderſeck, geb. Polenz. 
—̃ —— — f＋—ↄ»——2᷑ Eduard Anderſeck, Koͤnigl. Lieutenant und 
1 a Miscellen. * i a Juſtizverweſer. g | 
Die Königsberger Zeitung enthält folgende To des Anzeige 
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Mittheilung aus Danzig: Am 29. September erhielt RR AN & 

Danzig einen Gaſt, deſſen ſo eben vollbrachte Reiſe zu = ST OR De er 1 e 
den ſeltenſten Erſcheinungen gehoͤrt. Es war namlich Sohn Au kes, 10 1 5 N 5 in teſter 
der Königl. Daͤniſche Marine Capitain Lind. Derſelbe a ee 111 uhr 0 5 7700 din Algen 00 
hatte ein in Dänemark auf Kosten der Ruſſiſchen Krone Braune Dae 1 2 an bl 12 
erbautes Lootſen Boot von Helfingdr nach St. Peters luſte zi e zer Zeit betroffenen Ver⸗ 
burg geführt, auf welcher Reiſe, die drei Wochen ge⸗ ufte zweier Kinder, machen wir mit tiefen Schmerzges 
währe, ihn 2 Daͤniſche Seeleute begleitet hatten. Im Sei e ee und Freunden zur ſtillen 
Hafen von Kronſtadt wollte ih Capitain N elne Neustadt 9, am 14. October 1833 x 
Engli Schaluppe ankaufen, fand den Preis für dies e Eee 3 . 
i . BIN 


kaum 16 Fuß langen ſchlechten Schiffsboote, ohne Se⸗ An Dh een deer Nach tr 
gel, ohne Malt, ohne Steuer und ohne Kompaß, die Donnerſtag den 17ten. Zum letztenmale wird Herk 
Seeereiſe von Kronſtadt nach Danzig, und von hier Johann Petzmeyer die Ehre haben bei ſeiner 
nach Helſingoͤr — welche Tour zuſammen 250 Meilen Durchreiſe ſich auf zwei gewoͤhnlichen Zithern und 
beträgk — zu machen. Die beiden Matrofen waren auf der von ihm erfundenen Streichzither zu Pros 
dieſem Wageſtuͤck abgeneigt und zogen es vor, eine dueiren. Dieſe Muſikſtücke werden auf der Violine 
Schiffs Gelegenheit zur Nuͤckkehr abzuwarten. Dagegen und Gnitarre begleitet von den Herren Heffner 
wurde ein junger Stellmacher, welcher zuvor noch nie und Schmutzer aus Wien. Gegeben wird: 
eine Seereiſe mitgemacht, der Gefaͤhrte des Capitains. Richards Wanderleben. Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
Die Reiſe begann, trotz Sturm und Regen, unter zuͤgen. Zum Beſchluß: Die Naſenharmonika— 
7 ruͤſtigen Ruderſchlaͤgen. Erſt in Reval erhielten unſere Komiſche Scene. Muſik von Payer. 
Argonauten ein kleines Segel und etwas Kompaß. Auf Freitag den 18ten, zum erſtenmale: Des Paſteten— 
dieſe Weiſe erreichten fie, nach einer 15taͤgigen Reiſe Backer Zweckerls Leben, Thaten und 
von 160 Meilen, den Hafen von Danzig, den der Höllenfahrt. Faſtnachts,Zauber⸗Poſſe mit Ge 
muthige Capitain, in Geſellſchaft des vorerwaͤhnten ſang. Die Schluß⸗Decoration neu vom Decora ⸗ 


Stellmachets, der ein Engländer von Geburt iſt, vori⸗ teur Herrn Weyh wach, f f 
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ia Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Bildergallerie, hiſtoriſch romantiſche, oder bildliche 
Darſtellung aus der alten und neuen Welt. In 
monatlichen Lieferungen. Mit erläuterndem Text 
von W. v. Che) und Dr. K. L. Schmidt. 1 ſtes 
Heft. Royal⸗S. Carlsrahe. geh. 15 Sgr. 
Fort, C. D., Handbuch zur Erklärung und Berech⸗ 
nung der Wechſelpreiſe. Nach den neueſten Cours⸗ 
zetteln und authentiſchen Berichten. 2te Aufl. gr. 8. 
Leipzig, br. f 1 Fthlr. 
Gemmeren, v., J. H 
bauung und Heilung der gewoͤhnlichſten Krankheiten 
der Hunde. gr. 8. Leipzig. Se. 20 Sgr. 
Heinecke, C, Homer und Lykurg, oder das Alter der 
Slide und die politiſche Tendenz ihrer Poeſie. gr. 8. 
Leipzig. 1 20 Sgr. 
Länder oder die Bilder aller 
Nationen. Nurnberg. bloſch. 
1 Rthle. 27 Sgr. 


und Voͤlkerkunde, 
1ſter Bd. gr. 8. 


Litterature frangaise. 

Hector Fieramosca, ou le défi de Barletta, ro- 
man historique, par d'Azeglio, gendre de 
Manzoni; traduit de italien par Blanchard; 
precede d'un essai sur leg romans historiques 
par Paulin Paris. 2 vol, in 8. Paris. 1833. br. 

a 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Histoire de l’empereur Napoleon, religee d’apres 

les notes et dictées de lempereur lui-meme 
et les crits de MM. Las- Cases, Bertrand, 
Montholon, Gourgaud, Antommarchi, Laval- 
lette etc., les mémoires, rapports et ouvrages 
militeires de marechaux Berthier, Soult, Mac- 
donald etc., des generaux M. Dumas, Jominiy 
Pelet etc. etc. par A. Hugo; ornee de 31 vignet- 
tes. in 8. 1ere à 15me feuille (4 livraisons). 
Paris. 1833. 23 Sgr. 
Mit hoher Genehmigung 
. Wird 8 
Sonnabend den 19. October 1833 
Unter zZ eighneter 
14 6 die Ehre haben 
Ein Vokal- und Instrumental- Konzert 
im Musiksaale der Universität 
zu geben. 
\ 


Erster Theil. 

1) Ouverture zur Oper „Alruna‘ von Dr, 

Louis Spohr. 
2) Konzert (E-moll) für das Pianoforte 
(neu) componirt und. vorgetragen vom 

BEL Konzertgeber. Rn 

3) Arie aus Titus von Mozart, gesungen 
von Fran Baronin von Biedenfeld. 


BEE 


F., Anweiſung zur Vor⸗ 


ten Graupner Klau a gehoͤrig, 


24 Sgr. 9 Pf. 


. 


4) Deklamation von Herrn Nolte. 

5) Adagio und Rondo aus 
Konzert (G-dur) von Dr. Louis Spohr, 

vorgetragen von Herrn Lüstner sen. 


Zweiter Theil. 


1) Neueste Ouverture (E-moll No. 4) vom 


Konzertgeber, . 
). „Der treue Spielmann‘, Romanze von 
A. Kahlert, für die Bassstimme mit Or- 
chester componirt vom Konzertgeben 
esungen von Herrn Wiedermann. 
3) Rondo brillant (B-dur) für das Pianoforte 
von Hummel. EEE 
4) „Die Bürgschaft“ von Schiller, Melo- 
" . dram, Musik von Seidelmann, 8% 
sprochen von Herrn Nolte. > 
Einlasskarten a 15 Sgr. sind in den Musik- 
handlungen der Herren Cranz, Förster und 
Leuckart zu haben, an der Kasse kostet das 
Billet 20 Sgr. Aufang 7 Uhr. . 
» Adolph 


Subpafiationssdefanntmachung. 

Das auf der Weidenſtraße No. 1093. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue No. 34, belegene Haus, der verwittwe⸗ 
ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Mater ia⸗ 
lienwerthe 4662 Nihlr. 9 Sgr. 6 Pf., nach dem 


Hess e. 


Nutzungs Ertrage zu 5 Prozent aber 4863 Nthlr. 
10 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 4762 Kehle 
„Die Bietungs Termine ſtehen am 
27ſten December e. Vormittags 10 Uhr, am 18ten 
Februar 1834 Vormittags 10 Uhr und der letzte am 
21ſten April 1834 b ö 
Herrn Juſtiz Rathe Korb im 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 


Parteien, Zimmer No. 1. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige 


Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu er⸗ 
Elären, und zu gewärtigen, N 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau den Iten September 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
Bekanntmachung. 

Da ſich in dem zum öffentlichen und nothwendigen 
Verkauf des No. 36. auf der Schulgafſe in⸗Neuſcheit⸗ 
nig belegenen, der- verehel. 
gehoͤrigen, im Jahre 1833 nach dem 
auf 823 Nthlr. 24 Sgr., nach dem 
zu 5 pro Cent auf 577 Rthlr. 2 Sgr. 
Durchſchnitspreiſe auf 700 Rthlr. 13 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzten Hauſes nebſt Garten, am 20ſten d. M. 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs -Termine kein An? 
nehmlicher Kaͤufer gefunden hat, ſo iſt hierzu ein neuer 
Bietungs Termin auf den 21ſten November d. J. 


keine geſetzlichen Ans 


Materialienwerthe 
Nutzungs⸗Ertrage 
und nach dem 


daß der Zuſchlag an den 


Putzhändler Hoffmann 


dem Iten Violin- - 


„ 


Vormittags 10 Uhr vor dem 


= 


Vormittags 10 Uhr vor sur Herrn Juſtizrath Beer 
im Partheien⸗Zimmer angeſetzt worden. Zahlungs und 
11 heftgrähige, Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine ge⸗ 
ſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 23ſten September 1833. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


rt 


Bekanntmachung. = 

Zum meifihietenden Verkauf einer Partie alter Eaffirs 

ter Akten, wovon ein Theil zum Einſtampfen ſich nur 

eignet, iſt ein Termin auf den 12. 

Nachmittags um 3 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 

Suͤſſenguth im Landgerichts: Gebäude angeſetzt wor⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Breslau den 1. October 1833. 
LRKaoͤnigliches Land-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Walſen Amte 
wird hierdurch zur Sffentlichen- Kenntniß gebracht: daß 
die Anna Dorothea Roſina Eliſabeth geborne Gerlach, 
nach erreichter Großjaͤhrigkeit die Guͤtergemeinſchaft, 
welche zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne, dem Haupt: 
boiſten Groſſer, in ihrem Wohnort „Offene Gaſſe 

No. 1, ſtatutariſch im Falle der Vererbung eintritt, 
ausschließen zu wollen erklaͤrt hat. 

Breslau den 29. Auguſt 1833. 

5 Königl, Stadt, Waiſen⸗Amt. 


N Bekanntmachung 
Zum Erſatz des Feſtungs⸗Approviſionnements⸗Beſtan⸗ 
des der Feſtung Coſel, wird die Lieferung von 580 Klafı 
tern 70 Kloben Brennholz, halb Kiefern, halb Fichten 
erforderlich. 
Zur Verdingung dieſes Dulbedarfe an den Mindeſt⸗ 
fordernden wird hiermit 
auf Donnerſtag den 21ſten November c. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen in 
Coſel vor einem von der unterzeichneten Behoͤrde 
abzuordnendem Commiſſarius ein Licitations Termin 
anberaumt, 
zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Erfuchen eingela⸗ 
den werden, ſich zu dem Termine mit Caution zu 
verſehen. 
Die naͤheren Lieferungs- Bedingungen koͤnnen wahr“ 
rend der Amtsſtunden ſowohl bei uns, als bei den 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltungen zu Coſel und Reife 
-eingefehen werden. S 
Breslau den 12ten October 1833. 


Koͤnigliche Intendantur des 6ten Armee ⸗Corps. 
gez. Weymar. ie 
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November c. 


7 


„Fiſche Verkauf. . 

Freitags den 18ten und Donnerſtags den 24ſten d. M. 
Vormittags um 9 und Nachmittags um 2 Uhr werden 
am hieſigen Stadtgraben, in der Gegend des Exercier- 
platzes, Karpfen, Hechte, Karauſchen und andere Speifer 
fiſche gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich „verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt genügt 
wird. Breslau den 14. October 1833. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Defense 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Staderäthe 


— 


e . u 1 


Edictal⸗ l 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und Stadt 8 
Gericht werden 8 Poſten und reſp. Inſtru⸗ 
mente, daruͤber, als: 1 
1) die auf der Häuslerftelle No. 57. der hieſigen 
deutſchen Vorſtadt, fuͤr die Anna Roſing Wind 
ſchur, geborne Janeck, laut Kauf, Contracts de 
dato 31. Juli et conf, 12 Auguſt 1809 einge 
tragenen Kaufgelder per 66 Rthlr. 20 Sgr. re.. 
duzirte Muͤnze; a 
die auf dem Haufe No. 108. der hieſigen Stadt 
für den ehemaligen Franziskaner-Konvent hierſelbſt 
unterm 21. Maͤrz 1754 e 100 Tha 
ler ſchleſiſch; ' 
die auf der Stelle No. 14. der Biefrkön deutſchen 
Vorſtadt als der Reſt der unterm 20. Mai 1805 
für die Caleſſeſchen Geſchwiſter eingetragenen 
500 RKthlr. laut Ceſſions Inſtrument vom 18ten 
Juni 1824 an die Catharina verwirtw. Kretſchme⸗ 
rin Frey geborne Schoͤbel hierſelbſt ehen 
350 Rthlr.; 
die auf dem Hauſe Mo. 213. hieſiger Stadt für 
die Schuhmacher Juͤttnerſchen Pupillen laut 
Inſtruments vom 23. April 1774 eingetragenen 
100 FKehlr.; a 
die auf dem Hauſe No. 217. hieſiger Stadt fuͤr 
den Musketier Gottlieb Jackiſch hierſell laut 
Theilungsrezeſſes vom 19. Januar 1798 eingetra - 
genen muͤtterlichen Erbegelder Be 34 Nthlr. 
24 Sgr. 7% Pf. und f 8 
die auf dem Bauergute No. 37. zu Glauſche für 
den Vorbeſſber Paul Iwan laut Tauſch-Vertrags 
vom 29. Januar 1823 eingetragenen Kaufgelder 
per 45 Rthle. - \ 
hiermit aufgeboten und alle diejenigen, welche als In⸗ 
haber oder deren Erben, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtigen Briefs⸗Inhaber an dieſe vorbe⸗ 
nannten Poſten oder die daruͤber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente irgend Anſpruͤche zu haben glauben, zu dem auf 
den 8. Februar 1834 Vormittag 11 Uhr vor 
den Land- und Stadtgerichts » Affeffor Herrn Müller 
in unſerm Parteienzimmer anſtehenden Termine hierdurch 
unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Reglanſpruͤchen auf das Grundſtuͤck 
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werden prächubirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still 
6 auferlegt, obige Poſten aber im Hypotheken⸗ 
buche geloͤſcht, und die daruber ausgefertigten 


— 


ſchweigen 
Inſtru⸗ 
mente amortiſirt werden. Re: 

Namslau den 3. October 1833; 5 - 
0 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt, Gericht 


Zinsgetreide⸗ Verkauf. 


Da dem am 30. September c. abgegebenen Meiſtge-⸗ 
bot hoͤheren Orts die Genehmigung verſagt worden iſt, ſo 


haben wir zum Öffentlichen Verkauf des diesjaͤhrigen 


Zinsgetreides und Strohes, beſtehend in 82 Scheffel 


11 Metzen Weitzen, 759 Schfl. 1%, Ms. Roggen, 
234 Schfl. 13°, Mb. Gerſte, 937 Schfi. 1134 Mö. Hafer 


und 78 Schock 58 ½ Geb. Stroh, einen anderweitigen 
Termin auf Donnerſtag den 31. October o, im 
hieſigen Amtslokale anberaumt, zu welchem mir Kauf⸗ 


luſtige hiermit einladen. 7 


——— )  .. & 


Trebnitz den 8. Oetober 1838. 
Koͤnialiches Steuer, und Rentamt. 


Avertiſſement. 


Die Kinder des zu Klein⸗Wandriß verſtorbenen Haͤus⸗ 


ler Lorenz, Namens Andreas und Johanne Eleonore, 
haben ſich im Jahre 1795 heimlich mit ihrem Stief⸗ 


vater Häusler Helm von Klein⸗Wandriß entfernt und 


ſeitdem von ſich keine Nachricht gegeben; auf Antrag 


des Curator massae Herrn Juſtiz, Commiſſarius Haſſe 


werden ſie daher, oder falls ſie verſtorben, deren Erben 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
termino den 24ſten April 1834 Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kleins 


Wandriß zu melden, widrigenfalls fie fuͤr tobt erklärt 
und ihr Vermögen per 28 Nihlr. 1 Sgr. 5 Pr. der 
nen ſich legitimirenden naͤchſten Erben und in der u 


Ermangelung dem Koͤnigl. Fiskus als herrenloſes Gut 
uͤberlaſſen werden wird. N 
Liegnitz den 14ten Juli 1833. 
Das Gerichts-Amt von Klein-Wandriß und 
Dohm Mertſckuͤtz. 8 


BE Aver tiſſemey t. 

Da der Nachlaß der zu Auras Fiſchergaſſe, verehlicht 
verſtorbenen Muller Paſchke geb. Kluge, vormals 
Wittwe Heilmann unter deren legitimirten Erben ge— 
theilt werden ſoll, ſo werden etwanige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten mit ihren 
Forderungen zu melden, widrigenfalls fie ſich nach Ab: 
tauf diefer Friſt an jeden der Erben nur nach Verhaͤlt, 
niß feines Erbtheils halten konnen. 

Breslau den 30ſten Juli 1833. 


Das Gerichts Amt des freien Burglehns Auras. 


Edietal⸗ Vorladung. 
Der Carl Watolla, 0 


zehn Jahren verſchwunden iſt, wird auf den Antrag 
ſeines Curators, ſo wie deſſen unbekannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert: ſich innerhalb 9 Mor 


9 


12 gepolſterte Baͤnke, 


g Sohn des Nobottgaͤrtner 
Maciet Watolla in Olſchin, welcher vor mehr als- 


naten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 12ten März 
1834 Vermittags 9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtube zu 
melden, widrigenfalls er für todt erklart und fein bin: 
terlaffenes Vermögen ſeinen naͤchſten bekannten Erben 
ausgefolgt werden wird. 
Koſchentin den 1ften Juni 1883. 
f Gerichts Amt Koſchentin. 
: e 
Am 23ſten d. M. Vormitiags um 10 Uhr ſollen 
im Lauergarten vor dem Oderthore in der Mehlgaſſe, 
ein gutes Billard mit Baͤllen 
und Queue’s, ein Schreibſecretair und ein Satz Kegel 
nebſt 2 Kugeln an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 15. October 1833. 
8 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


zu verkaufen: 


billigſtens Ofenſchirme, Schuhbruͤcke No. 17. parterre. _ 


Brackſchaafvieh 
fuͤr Fleiſcher, ſtehen 120 Stuͤck im Ganzen oder klei⸗ 
nen Partieen zu verkaufen in Maſſel bei Trebnitz. 
Birken⸗ und Erlen⸗ Pflanzen 
hat das Dominium Sade witz bei Canth, zum Verkauf. 


Echte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln. 


Mit dem fo eben erhaltenen Transport, beſtehend in _ 


200 diverſen auf dem bei mir gratis in Empfang 
zu nehmenden und näher daraus zu erſehenden— Catalog 
echter Hartemer Hyacinthen, Tarcetten, 


Nareiſſen, Jonquillen, Anemonen, Ranun⸗ 


keln, Iris, Crocus, Tulipanen u. ſ. w. find 
auch die ſo ſehr geſuchten und beliebten extra fruͤh— 
blühenden wohlriechenden. Tulpen „Duc 
von gl!“ genannt, und die fo außerordentlich 
ſchoͤnbläͤhenden Tourneſol-Tulipanen wieder anges 
komneen; i wie die neue Blume 5 
. Giadioles Psiettacines 
oder Papageyens Schwerdtlilie 

in großen, ſtarken und bluͤhbaren Exemplaren mit an⸗ 
gelangt iſt. f . 

Zu den billegſt geſtellten Catalogs Preiſen empfiehlt 
diefe 200 Nummern ſtarke Blumenzwiebel Sendung 
zu geneigter Abnahme 3 = - 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

8 Schmiedebruͤcke No, 12. 

NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacinthens und 
Tulipanen-Freunde Genüge leiſten zu koͤnnen, habe ich 
Naͤpfe zu 11 und 13 Stuͤck Hyacinthen und Naͤpfe zu 
23 Stuͤck Tulipanen anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche 
zum Koſtenpreiſe meinen werthen Abnehmern zu Dionſten. 

E Friedrich Guſtav Pohl. 


: = Kan area 7 
Durch die o 
meiner Penſions-Anſtalt kennen nun noch Einige daran 
Theil nehmen. 
Verwittwete von Arnſtedt, 
Schmiedebruͤcke No. 28. 


Errichtung einer zweiten Tanzſtunde in 


Pi Anzeige. 
| En der Baumgärtner’schen Buchhandlung in 
Leipzig „ Peterstrasse Nr. 112,, ist so eben er- 
schienen und an alle Buchhandlungen versendet 
worden: z 


CORPUS JURIS  CIVILIS 


ediderunt C. J. Albertus et C. Mauri- 


t ius fratres Kri egelii” Fasc. VI., Partem 
septimam Digestorum, siveLibb. XLV—L, 
nec non Indicem titulorum, Tabulas sy- 
nopticas duas atque Praemonitorum ad 
Fasc. V. continuationem continens. 

Mit diesem sechsten Fascikel sind die 
Institutionen und Pandecten dieser Ste- 
reotypenausgabe des Corpus jur. eiv. 


geschlossen, so dass das Vorhandene nun- 


mehr als ein in sich abgeschlossenes Ganze ge- 
bunden und in separaten Gebrauch genommen 
werden kann, 

Einzel-Preis; die Wee en und Pandecten 
2 Thlr. 23 Sgr. — desgl. die Institutionen 
allein 10 Sgr. — Gesammtpreis des voll- 
ständigen Corpus Jur.: 3 Thlr. 15 Sgr. 


- PHYSISCHE GEOGRAPHIE 


oder 


* * 
Darstellung unserer Erde nach ihrer natür- 


lichen Beschaffenheit und Einrichtung 
für Schulen und zum Privat- Gebrauch von Dr. 

Carl Schmidt. Mit 1 Stahlplatte und 5 illum. 

Tafeln in Querfolio. in 4t0 auf Velinpapier. 

Preis 20 Sgr. 

Mit Vermeidung lästiger Ausfübrlichkeit hat 
sich der Verfasser bemüht, eine leichte, kurzge- 
fasste, das Nöthigste darstellende Lebersicht von 
allem Wissens würdigen, Was die natürliche Pe- 
schaffenheit unseres Erdkörpers zur Betrachtung 
därbietet, auf eine allgem. verständliche Weise 
mitzutheilen, und auch durch bildliche Darstel- 
lungen zu erläutern. Wir verweisen zum Er- 
kenntniss des Werthes dieser Arbeit auf die 
hierunter abgedrukte Recension, welche dessel- 
ben Verfassers mathematisehe Geographie erhielt. 


Recenſion aus der Literaturzeitung für Volks⸗ 
ſchullehrer 1833. 3s Heft. 


Mathematiſche Geographie, 

oder Datftellung unſerer Erde, 
Stande und Berhältniffe 
Himmelskoͤrpern ꝛc., mit beſonderer Beruͤck— 
ſichtigung der auf ihr wohnenden Menſchen. 
Mit 6 illum. Kupfern gr. 4. geh. 20 Sgr. 
Es iſt uns lange keine Schrift zu Geſichte gekom⸗ 
men, welche wir in jeder Hinſicht der Empfehlung an 
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das paͤdagogiſche Publikum fo wuͤrdig gefunden hätten, 


nach ihren 
zu den übrigen’ 


als wie die vorliegende. Sie bietet ein fo durchaus 
brauchbares und zweckmaͤßiges Hilfsmittel fuͤr den geb; 
graphiſchen Unterricht dar, daß wir die Lehrer recht 
angelegentlich darauf zu verweilen uns für verbunden 
halten. Die trefflich illuminirten Kupfer find fehr-in 
ſtructv. 3 
(Saͤmmtlich bei Wilh. Gottl. Korn in Breu 
vorraͤthig.) 4 
Literariſche Ar ze g e. ; 0 
Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in alla 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. o 
zu haben: 7 
Lieder fuͤr Preußens Heer. 
Drei⸗ und vierſtimmig für die Regimenter herausgeg 
ben von 10585 Landwehroffizier. 16. geheftet. 
Preis 10 Sgr. (In Partieen billiger.) 7 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek 
wird fortwaͤhrend mit den neueſten literarisch 
Erſcheinungen vermehrt. Hieſige und Aus, 
wärtige koͤnnen jederzeit der Leihbibliothek, den 
Journal- und Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Ju. 
gendbibliothek, dem Leſezirkel der neueſten 
Bücher und Modejournale, fo wie dem Min 
ſikalien⸗Leih⸗Inſtitut beitreten; auch find sun. 
dert und mehr Bände zum Wiederverleihen 
unter billigen Bedingungen zu erhalten: 

ee „ 
Als praktiſcher Arzt, Wundarzt und Gebitrishelfer cm 
pfiehlt ſich C. A. Heinrich, Koͤnigl. Bataillone⸗ A 


im 10ten Ldw. Regt. wohnhaft am Neumarkt No. Ei 
Breslau den 16. October 1833. 
Wohnungs Veränderung. 
Meine Wohnung, it Junkernſtraße No. 1. 
Dr. praktischer Arzt. 3 


KASSE 


Sräßer, 


Elementar:linterrichts s-und Penfions 
Anſtalt! 

Von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung und 
Einem Hochloͤblichen Magiſtrat hierſelbſt iſt mir ein 
Conceſſion zu Errichtung einer vereinigten Elemental 
Unterrichts- und Penſions-Anſtalt für Toͤchter, ertheil 
worden. Indem ich mich beehre, dies hiermit oͤffentlich 
bekannt zu machen, bitte ich die geehrten Eltern und 
Vormuͤnder das mir bisher bewieſene Vertrauen auch 
auf dieſe meine vergroͤßerte Anſtalt gütigſt übergeben 


\ zu laſſen. 


Außer dem bereits ſeit Jahre bei mir beſtehendin 
ununterbrochenen Unterricht in jedem Zweige weibliche 
Arbeiten, fo wie Schneidern nach dem Maaße, wit 
nunmehr auch der ausgebreiteſte Elementar-Unterricht i, 


den Vormittagsftunden ertheilt, ſo wie Franzoͤſiſch Tanze 


und Fluͤgelſpielen gründlich gelehrt. 
Verw. v. Arnſtedt, geb. Ardo Branden 
Schmiedebruͤcke No. 28. 
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PETE REN Ki kn der Anz eig en | 
Bei den Hofbuchdruckern Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O. iſt erſchienen und in deren Kalenders 
Factokefe n 1 3 EB 5 in BR 
in Breslau bei dem Buchbaͤndler Herrn G. P. Aderholz, f 
in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinders Herrn J. G. Dokleys feel. Frau Wwe., 
in Hirichberg bei des Buchbinders Herrn Chr. Kleins ſeel. Frau Wwe., 
ſo wie bei ſaͤmmtlichen Herren Buchhaͤndlern und Buchbindern in Schleſien zu haben: 
; Allgemeiner Volks⸗Kalender auf das Jahr. 1834 ö 
i einer lithographirten Zeichnung, das Koͤnigl. Schloß zu Charlottenburg darſtellend, brochirt, Preis 10 Sgr. 
4 
N 
a 


Johann Neubart's fortgeſetzter aſtronomiſch⸗hiſtoriſcher Kalender in Ato, mit einer 
; lithographirten Zeichnung, den beliebten Badeort Oberſalzbrunn darſtellend. 15 
Der neue und alte Kalender in 12mo. 

Der große und kleine Komtoir -Kalender. 

Der Etui⸗Kalender in 32 mo. \ 2 i 

Der Wand: oder Tafel-Kalender auf buntem Papier und - ; Far 

Der Termin oder Schreib⸗Kalender mit einer Ueberſicht ſaͤmmtl. Yuftis Beamte und der 
LS YES der Gerichte im Preuß. Staate. 8 
Es iſt ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben, unſere Kalender ſowohl in der innern als aͤußern Ausſtattung die 
gloͤßtmoͤglichſte Vollkommenheit zu geben und hoffen wir, daß gewiß Niemand unſere Kalender unbefriedigt aus 
der Hand legen wird. Der Volks, 4to und 12mo Kalender iſt mit einem fo intereſſanten Inhalte verſehen, 
daß derſelbe dieſen Kalendern ein längeres Leben verſchaffen dürfte, als das Jahr, fuͤr welches ſie gedruckt ſind. 
Diem Termin-Kalender fügten wir eine Ueberſtcht der Reſſort⸗Verhaͤltniſſe und des Perſonals der Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrden bei und hoffen, daß dadurch einem weſentlichen Beduͤrfniß nicht blos für Juriſten, ſondern auch fur 
Geſchäftsmanner aller Art, ja für Privatleute abgeholfen iſt, indem es Jedem leicht werden wird, ſchnell die 
richtige Behoͤede und Addreſſe, ſo wie auch einzelne Perſonen herauszufinden. Beſonders nuͤtzlich wird in letzten 
rer Hinſicht das forgfältige alphabetiſche Namen⸗Regiſter ſeyn. Vielen gewiß ſehr erwuͤnſcht iſt außerdem wohl 
das angehaͤngte Verzeichniß der ſaͤmmtlichen Herren Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren, welche zu Raths⸗Stellen bei 
Ober⸗Gerichten berechtigt find, — Dieſelben ſind nach dem Dienſtalter aufgeführt, auch iſt der Tag ihres Patents 
und ihre jetzige Dienſtſtellung angegeben. Die Wichtigkeit dieſes letztern Verzeichniſſes für Alle, welche auf hoͤ⸗ 
hee Richkerſtellen Anſpruch machen, fo wie auch für die, welche ſich dem Rechtsſtudium erſt widmen wollen, . 
ſpriugt in die Augen. a 605 8 g 5 N 5 
Indem wir nun alle richterliche Beamte, Juſtix Commiſſarien, Expedienten, Actuarien und Geſchaͤftsmaͤnner 
jeder Art, ſo wie Alle, welche Plozeſſe führen muͤſſen, auf dieſen ihnen unentbehrlichen Wegweiſer aufmerkſam 
wachen, bemerken wir zugleich, daß derſelbe auch ohne den Terminkalender zu haben iſt. 

5 a — Die Hofbuchdrucker: Trowitzſch & Sohn. 


ÜSSSEET TER LE LEE LLLLLELLLELELLÄBLEEEELEEELEEEIE 
ö neige . \ 

„ Extra feine Herren Fllz⸗ Späte, in der neueſten X. 
Form, empfing und empfiehlt zur geneigten Ab, A 
nahme die Tuchhandlung von A 
Ferdinand Ilgner, A 
Ohlauer-Straße No. 83. grade über vom A 
8 Nautenkranz. s N 
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Durch die gegenwärtige Leipziger Meſſe 
habe ich mein Lager mit den neueſten, ſchoͤn⸗ 
ſten und geſchmackpollſten Mode, Arti⸗ 


keln zur Herbſt⸗ und Winterbekleidung i 


N 
78 


S 
>> 
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für. Damen und Heeren, als auch mit ei 
ner ſehr reichen Auswahl von Damen 
TRUE Mänteln in den neueſten Patifer und 
FFP ͤ —T—TT:vT—— Wiener Fagons beſtens vermehrt und erlaube 
j NE i ER ich mir hiervon meine ſehr geehrten Abnehmer in 
Varinas Canaſter Kenntniß zu ſetzen. u; 
1 85 in Nollen i ö Salomon Prager junior, 
2 vorzüglich ſchoͤner Qualität, 
fabrieirte Rauchtabacke, Schnupftabacke 
und Zigarren - 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 


ccc 
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Naſchmarkt No. 49. d 
PPP 


Unterzeichnete empfiehlt ſich in allen Arten Stickerei 
in bunt und weiß, Kroſſen, Namen und Wappen, ſo 


ſcaeccccccccc ccc ccc ccc (ccc cc ccc ccc 
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2 5 a Taback Niederlage bei wie auch im fein Weißnahen und verſpricht prompte, 
„ EI RM FEHERS ſaubere und billige Anfertigung. S 
Schweidnitzer Herd No. 5 im goldnen Loͤben. Wittwe Schultze, ö 
RT Ring No. 11. drei Stiegen hoch. Fer 


Bieslau ben 17. October 1833. 
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Beſte friſehe Holſteiner Schinken, 8 
Echte Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, 8 
Berliner Cervelat- und Zungen⸗Wurſt, @ 
empfingen wiederum, und offerirt zu ſehr civilen 05 . 
Preiſen, bei Abnahme in Parthien und Einzeln. G 
BE. Carl Sof. Bourgarde, & 
Ohlauerſtraße No. 15, im Haufe des Friſeur 85 

Herrn Kahl, im dritten Viertel vom 65 
Ringe, rechts. 
PRRDPEPLBELBZDPODBBLZLSDDZBEBPDIZL 
UAnterrichts Anzeige. 
Ein junger Mann, der ſich durch einen mehrjaͤhrigen 
Aufenthalt in England gründliche und praktiſche Kennt⸗ 
niſſe der engliſchen Sprache und Literatur erworben und 
ſich bereits zu Antwerpen fünf Jahre lang als Lehrer 
diefer Sprache bewährt. hat, ertheilt auf Grund der 
Empfehlung mehrerer hohen Perſonen hierorts Unter— 
richt, und iſt bereit die dabei erforderlichen Erklaͤrungen 
ſowohl in deutſcher als franzoͤſiſcher Sprache zu geben, 
welcher beider er gleich maͤchtig iſt. Nachweis ertheilt 
die ZeitungssErpedition von Graß, Barth & Comp. 
Offene Po ſt en: 7 

1) Einige Wirthſchaftsſchreiber, 

2) Ein tuͤchtiger Acker- und Schirr⸗Vogt, 

3) Einige unverheirathete Gaͤrter, welche mit empfeh— 

lenden Zeugniſſen verſehen ſind, werden verlangt. 

„Anfrage- und Adreß- Bureau. 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

5 Zu ver miet hen 
Albrechts⸗Straße Nro. 21. der 1ſte Stock, 4 Stuben, 
Küche und vieler Beigelaß, vom 1ften November ab 
bis Weihnachten, convenirenden Falls auch weiter. Naͤ— 
beres Biſchof- Straße No, 3. dritte Etage. 

Zwei bis drei meublirte Zimmer werden bald zu 
miethen verlangt vom Anfrage- und Adreß— 
Bureau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 

8 Zu vermiethen 
Kupferſchmiedeſtraße No. 44 zwei Stuben, Alcove, nebſt 
Zubehoͤr, und Term, Weihnachten zu beziehen. 
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Aungelommene Fremde. 


In der g 


oldnen Gans: Hr. Eißfeld, Gutsbeſ., von 
Stanewitz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kos⸗ 


poth, von Schoͤn⸗Brieſe; Hr. Großmann, Kaufm., von Tann⸗ 
haufen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Noch, Mus 
ſik⸗Direector, von Leipzig; Hr. Merrus, Kaufm., von Achen, 
Hr. Eytbie, Beamter, von Warſchau. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Schmakowsky, Partikulier, von Plawnio⸗ 
witz; Hr v. Rzepecky, von Gorkau. — Im R gutenkrauz! 
Hk. v. Kuruta, Staatsrat), von Petersburg; Hr. Höniyer, 
Kaufmann, von Rybnik; Hr. Hultſchiner, Kaufmann, von 


— 4020 


Logis: 
tbarinenſtraße No. 14; Hr. v. Drouart, Faͤhndrich, von Ve, 


* 


>> EN > 2 e 
Oleiwitzs Hr. Siemon, Buchhändler, von Poſe 
Juſtiz Commiſſ., von Ratibor. 


von Neiſſe. — In „ goldnen Loͤwen: Hr. stlapreph, 
Kapitain, Hr. Linke, gienrenant, beide von Neiſſe; Hr. Fried⸗ 


länder, Kaufmann, von Beutden; Hr. Loͤdenfeld, Kaufmann, 


von Gleiwitz, Hr. Freund, Kaufmann, ven Sarnowitz. — In 
der goldnen Krone: Hr, Schneider, GButguefiger, ven 
Hermsdorff. — Im goldnen Hir ſchel: Dr. Nitſchke, 
Konduetenr, eon Poſen. — Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr, 
Blumenreich, Kaufmann, von Slewig. — Im Privat 
i Hr. Heinrich, Erzprieſtet, von Groß-Bohrau, Kar 


nedig, Oderſtreße No. 23; Hr. Baron v. Richthofen, Land 
rath, von Brechelshoff, nere Sandſtraße No. 3; Hr. Cirves, 
Juſtiz⸗Commiſſar, von Neiſſe, Neumarkt No. 38; Hr. Bas 
ron v. Richthofen, von Schweidnitz, Schweidnitzerſtr. No. 24; 


Hr. Graf v. Oppersdorff, Hr. Baron v. Rentz, beide von 


Grosburg, Hummerei No. 3. 
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Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
_ vom 16. October 1833. 
———————̃̃ —— — —qÄ—⅜ W .- — 


2 Fr. Courant. 
Wechsel - Course. F 


Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 12 Mon. | 1422 _ 
Hamburg in Banco Lista 1524 — 
Dio N Beeren 4W. — — 
Dr ee 2 Mon. 1514 1504 
London für 1 Ed. Sterl. 3 Mon. | 6.25% = 
Paris für 300 Fr. | 2 Mon. — Be 
Leipzig in Wechs. Zahl. \aVista | — [103 
Mie PU Be 
Augsburg 2 Mon. ae 103 
Wien in 20 Xr. a Vista = er 
Dittor sn n. 1043 
Berlin, Wee | a Vista | 400% — 
Ditto „ 2 Mon. — 993 
Geld- Course. | 
BHolländ: Rand-Dueaten ‚si :» | — 964 
Kaiserl, Ducate n 1 = 96 
Friedrichsdor , =... — 1132 = 
Boussd ort nen a8 V. 1133 — 
Poln. Couranꝶttt 100% 
E S Pr. Courant. 
Effecten- Course. S Briefe] Geld 
Staats- Schuld- Scheine 1 12 =) 95 7 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 1 — | — 
Ditto ditto von 1822. 5 | — — 
Seehandl. Prüm. - Sch. à 50 Rl. 1.51. — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1013 = 
Breslauer Stadt. Obligationen 44 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 | — 854 
SchIes. Pfandbr. von 1000 Rihl. 4 1055 — 
Ditto ditto - 509 Rthl. 4 1064. — 
Ditto dito _ 100 KHL. 4 — — 
Die 8 en 


n; Hr. Reiche, 
Im blauen Hir ſch: 
Hr. v. Koſchendahr, Lieutenant, von Halderſtadt; Herr von 
Kraft, Lieutenant, von Z' uny; Hr. Schmidt, Disponent, 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
N Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. ö 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


